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Von Peter Brommer

Obwohl die meısten capıtula epıscoporum 1n den großen Konzilieneditio-
nNe  - des und Jahrhunderts mitunter 09 mehrtach gedruckt VOTLI-

lagen und 1n ıhrem besonderen Wert für die Geschichte der karolingischen
Kırche urchaus erkannt WAarcel, begann ine systematische Beschäftigung MIt
ihnen Eerst 1901 durch Werminghofts Versuch eıner Zusammenstellung der
handschriftlichen Überlieferung,* der dabej auch autf bislang unbekannte
Texte stieß und diese P ersten Mal abdruckte. Der Plan der Monumenta
Germanıae Hıstorica, dıe capıtula ep1scoporum 1m Zusammenhang mıiıt den
Texten der tränkischen Konzilien ab 843 herauszugeben, wurde jedoch Ww1e-
der aufgegeben. In seiner grundlegenden Arbeit über die kıirchliche (Gesetz-
gvebung 1mM fränkıschen Reich behandelte de Glercqg- auch die capıtula ep1s-
CODOFumM neben Synodalschlüssen, Kapitularıen und Mönchsregeln. Im An-
hang seiner Arbeit gab wichtige 'Texte Zu ersten Mal kritisch heraus. Dıie
Form einer Sonderlegislative für die capıtula epıscoporum betonte dann mit
Nachdruck Finsterwalder,*® der auch weıtere unbekannte 'TLexte veröftent-
lıchen konnte. Der zweıte Weltkrieg machte aber seine Hoffnungen zunichte,
ine Gesamtdarstellung und Analyse dieser Rechtsgattung vorzulegen.“ 5Syno-
dalstatuten und Pastoralschreiben 19073 für Devailly® Grundlage ce1-
Hs Versuchs eıiner Darstellung der Geschichte der Seelsorge 1M Gallien des

Jahrhunderts. Umfa{fßte be1 Devaıilly die Darstellung noch das >  n Jahr-
hundert, War bei Hoyt“ und Gaudemet ‘ die Beschäftigung auf das

Albert Werminghoff, Verzeichnis der Akten fränkischer Synoden VO 843-—-918,
(1901) 608—678 un (1902) 576—-590

“ Carlo de Clercq, La legislatıon religieuse Franque Etude SUrTr les A de CONMN-
cıles et les capıtulaires, les STATULTS diocesaıins et les regles mONastıques (2 Bde.),
Louvaın 1936/Anvers 19558

Paul Willem Finsterwalder, Quellenkritische Untersuchungen zZz.u den Capitula-
rıen Karls des Grofßen, H Jb 58 (1938) 470

Finsterwalder, Untersuchungen 434 Vor seiner Emıigratıion nach Kanada
1956 hat Finsterwalder eın Manuskrıipt 1€ capıtula ep1scoporum 1mM fränkischen
Kırchenrecht un ihre Bedeutung fur die fränkische Kırche der Karolingerzeit“
Prof. Feine (Tübingen) übersandt, VOoO  ”3 dem m1r Prof. Fuhrmann (München freund-
lıcherweise eiıne Kopiıe ZUT Verfügung gestellt hat

Guy Devaıilly, T pastorale Gaule FOCS iecle, Revue d’histoire de l’eglise
de France (1973) 23nl

Franceen Schneider Hoyt, The carolıngıan epıscopate: Concepts ot pastoral Car

d Set torch in the capıtularıes of Charlemagne and hıs ishops (  S  , Dıiıss.
phil ale 1975
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Drittel des Jahrhunderts eingeschränkt. Dıiıe zeitliche Einengung bedeutet
aber keineswegs, dafß 1in diesen Arbeiten samtlıche capıtula episcoporum *
dieses Zeıitraumes berücksichtigt sınd denn die noch unedierten Cap arlı-
s1ens1a wurden völlig ignorıert und die Cap Cameracensıa U NUur beiläufig C1I-

wähnt. Den Arbeiten VO  e} Devaılly, Hoyt und Gaudemet 1St zudem gemeın,
daß S1e LLU:  — den Inhalt der Gesetzgebung beschrieben und die wichtigen
Fragen der handschriftlichen Überlieferung, der Quellenkritik, der Gattungs-
definition SOWI1e der Rezeption vollkommen außer acht ließen.1 In eıiner
Untersuchung über dıe bischöfliche Gesetzgebung des ohl bedeutendsten
Vertreters der capıtula ep1scoporum, heodults VO  3 Orleans,!* wurde der
Versuch unternoMMeEN, auch diese Fragen 1n die Betrachtung mıiıt einzube-
zıehen. Zappacosta ** widmete siıch in eiıner Abhandlung ausschliefßlich der
Sprache 1in den capıtula Hinkmars von Reims. In weıteren Spezialstudien
wurden schliefßlich die Quellen und Vorlagen der capıtula Radults VO  3 OUr-
SC und Ruotgers VO  - Trier 15 untersucht.

Dıiıe kürzliche Wiederautnahme des Editionsprogrammes der capıtula
epıscoporum durch die Monumenta Germanıae Hıstorica ermöglıcht NUN,
einıge dieser Rechtsgattung gemachten Beobachtungen gemäfßs dem Motto
der Cap Parısıensia . multıs nım ın hac pagına collegımus
Praef.) mıiıtteilen können.

Definition
Man hat dıe capıtula ep1scoporum *® als bischöfliche Kapıitularıen definiert,

als nıcht cehr umfangreiche handbuchartige und ın Kapitel gegliederte
Rechtssammlungen fränkischer Bischötfe Aaus der eıt VO  —3 8OO bıs 930 mMIit

Jean Gaudemet, Les STAaTUTts ep1scopaux de la premiere decade du E 1ecle,
Proceedings of the fourcth international ot medieval law, Monumen-

1Urıs cCanOon1C1, ser1es subsidia z Vatikan 1976; 303349
Zur 1er benutzten Nomenklatur der capıtula vgl Peter Brommer, Dıiıe bischöt-

lıche Gesetzgebung heodulfs VO  3 Orleans, ZRG (1974) 37236
Um einen Rückgriff autf den ext dieser nıcht unwichtigen capıtula ermOg-

lıchen, olgt Ende dieser Abhandlung 1ıne Edıtion der Cap Cameracensıa.
Dıie VO Titel her vielversprechende Arbeit VO  3 Hoyt 1St ber ganz weıte

Strecken 1Ur eine Paraphrasıerung des Inhalts der behandelten capıtula.
11 Eınen kleinen Ansatz ZUTF Untersuchung der Rezeption verschiedener capitula

machte Gaudemet, Statuts 334—337; se1n dabe] erzieltes Ergebnis 1St jedoch reich-
11.

1° Vgl Brommer, Gesetzgebung STA un ders., Die Rezeption der bischöt-
lıchen Kapiıtularien Theodulfs VOon Orleans, ZRG 61 (1975)) 113—160.

13 Luingi Zappacosta, De lıngua Latına STALUtOrum. dioecesanorum Hincmarı Re-
mens1s, Rom 1967 Diese Arbeit Afßt die meısten Fragen ften.

14 DPeter Brommer, Die Quellen der „cCapıtular Radults VOIN Bourges, Francıa
(P977)) Z

15 Ders., Dıiıe Kanonessammlung Ruotgers V OIl Trier. Quellenuntersuchung und
Analyse der Arbeitsweise, AmrhKG (1975) 35—48; ders., Ruotger VO  3 Trıier
und das Konzil VO  »3 Agde bwdtLG (1977) 14

16 Der Begrift „Capıtula ep1scoporum“ hat sıch eingebürgert, besagt ber sıch
NUur, da{fß CS sıch 1n Kapitel eingeteilte Schriften von Bischöten handelt. Der
Rechtscharakter fehlt demnach völlig bei dieser Bezeichnung, die mıtunter auch 1in
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rechtsverpflichtenden Anordnungen die Priester und Laıien einer 10zese
ın bezug auf die Kirchenzucht und Verwaltung.*‘ Zum besseren Verständnıis
oll diese Definition durch Abgrenzung der capıtula episcoporum gegenüber
solchen Gattungen noch verfeinert werden, denen ENSC Beziehungen
bestehen: Mıt den Kapitularıen der weltlichen Herrscher der fränkischen
eIit haben die bischöflichen Kapitularıen Autbau und Inhalt gemeın. Sie
unterscheiden sich jedoch wesentlich 1n der rechtswirkenden Basıs.

Wenngleich, w 1e weıter zeigen 1St, die capitula ep1scoporum VeI“

schiedentlich aut Synoden verkündet worden sınd, kann INa in ıhnen keine
Synodalschlüsse sehen, da dıe Bischöte die Synode ı9888  a als Ort der Verkündi-
Suns ıhrer Gesetzgebung benutzten, deren Teilnehmer der Formulie-
rung der Bestiımmungen aber nıcht beteiligt waren.!® In der Regel werden die
Bischöte die Gelegenheıt ZgeNUTZT haben, auf der (Diözesan-)Synode ıhren
Klerus ermahnende Worte richten,!? die INa  3 dann richtig als Sermo SyNO-
dalıs 2() bzw. als Admonıitıo synodalıs 21 bezeichnet. Ihnen kommt nıcht diese
Rechtskraft WwW1e den capıtula Z zumal iıhnen me1st auch Strafandrohungen
bei Nichtbeachtung tehlen. Formal unterscheiden S1e sıch noch VOI den -
pıtula darın, da{fß s1e keine Kapiteleinteilung besitzen. Eın anderer Ort el-
NCr Ansprache des Bischofs Klerus und Gemeinde 1St der Send,** der sich
Aaus der Visıtation entwickelt hat und ZUur Prüfung und Bestrafung VO  e Kle-
Tus und olk diente.*® Der hemenbereich der Ansprache auf dem Send 1St
Ng als der der capıtula, da der Schwerpunkt auf der Inquisıtion lıegt. Dıie
Möglichkeit einer Verschmelzung der Ansprache eınes Bischofs auf einer 5Sy-
node bzw autf einem Send Mi1t den capıtula epıscoporum kommt csehr gul
darın ZU Ausdruck, daß die Admonuitıo synodalıs in Verbindung mıiıt den
capıtula Hınkmars und die Cap Treverensıia als Rezeption der capıtula
härbalds sehen sind. Aut der anderen Seıite wiederum o1bt er capıtula,
die sıch vornehmlich MIt der Inquıisıtion beschäftigen.

;prachlich unschöner Weıse benutzt wird, F VO  e capıtula ep1scoporum Ra-
dulfs VOI Bourges gesprochen wird

Brommer, Gesetzgebung
Vgl auch Odette Pontal, Les STAaTtTUts synodaux (Typologie des SOUTCCS du

n age occidental I Turnhout 31
Vgl den Synodalordo, 1n de Clercq, Legislation 409 UL

alıquıs Aaut lectio CONZTUCHS Aat
20 Vgl S Sermo synodalıs ed Vıctor Krause, (1894) P 75 We1-

tere Hss Berlin, Savızny fol 56v—-157v Buch I 256) Heiligenkreuz, Stifts-
bıbl ZUT fol 47v-151r; Olmütz, Kap biıbl 202

”1 Robert Amıet, Une „Admonıitıo synodalıs“ de l’epoque carolıingienne. Etude
crıt1que et edition, Mediaeval Studies (1964) 41—99

22 Vgl Albert Königer, Die Sendgerichte in Deutschland (Veröftentlichungen
AaUus dem kirchenhistorischen Seminar München HE Z München

ed Victor Krause,23 Vgl die Anleitung ZUr Abhaltung eınes Sendgerichts
VT1r Weıte Hss Bamberg, Staatsbibl., (IX, 294); Berlin,

Savızny (I1X, 260); Heiligenkreuz, Stiftsbibl PE tol v-1  i Olmütz, Kap
bibl Z

D, Vgl Nikolaus Kyll, Eıne rierer Sendpredigt A4US dem Jahrhundert, Kur-
triıer. Jb. (1961)
Zrtschr.
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ıne andere orm schriftlicher Ermahnung der Bischöfe den Klerus
und die Diözesanen ihres Sprengels bietet der Brief,”® dem jedoch die Ka-
piteleinteilung fremd 1St und der nıcht diese Rechtskraft w1e die capıtula hat

Es fällt schwer, die capıtula ep1scoporum innerhalb der Kanonessammlun-
SCcH (Z der Anselms VO  3 Lucca) hervorzuheben, aber INa  z} annn viel-
leicht SCH, da{fß be1 den capiıtula der Geltungsbereich VO jeweiligen Bischof
bewußt auf seıne 10zese beschränkt wird, während die Kompilatoren VO  3

Kanonessammlungen, die im übrigen Ja nıcht 1Ur Bischöfe 1, 7zumeilst
eınen größeren Geltungsbereich iıhrer Bestimmungen beabsichtigten. Im Ver-
gleich den capıtula haben die Kanonessammlungen 1im Normalfall auch
einen größeren Umtang.

Obwohl be1 Theodulf 1} und Radulf viele Bufßbestimmungen enthalten
sınd, kann 11a  ’ diese capıtula aber ohl doch nıcht als Bufßbücher SE E bezeich-
NCI, da S1Ee sıch nıcht ausschliefßlich Bußfragen wıdmen, sondern eın breiteres
Spektrum rechtlichen Bestimmungen besitzen.

Zahl der capıtula ebiscoporum
Dıie Zahl der heute ekannten capıtula episcoporfim 1St nıcht gerade g-

rıng, denn eLtwa solcher Sammlungen sınd erhalten. In die Betrachtung
MIt einbezogen werden sollen hier aber zusätzlıch die Admonitio synodalıs
MN ıhres n  N Bezuges Hıinkmar und die Cap TIreverensia SCH
ihres NSCHh Bezuges Ghärbald Wohl kaum als bischöfliches Kapitular
können dıie capıtula VO  [ Remedius VO  — Chur »0 angesprochen werden, da S1€e
NUur Bufßbestimmungen enthalten.?®

Schwierig 1st allerdings die Entscheidung be] dem VO  3 Vykoukal “* edier-
ten „liturgischen Kapitulare AUS der Karolingerzeıt“, 1ın welchem ein 1m
Einvernehmen MIt der Diözesansynode erlassenes 1Öözesanstatut eines deut-
schen Bischofs sieht. Da das Stück 1n der Hs Vat Pal lat 485 zwischen
Schriften VO  3 Jesse VO  3 Amıiens und Waltcauds VO  o Lüttich steht,

als Entstehungsort das Bıstum Lüttich.?? Dies „liturgische Kapitulare“ iSst
aber nıcht unbekannt, W1€e Vykoukal vermutet, sondern handelt sıch

Da Brief un bischöfliches Kapitular 1n eın un derselben Sachfrage sıch
keinestalls ausschließen, zeıgen z. B dıe Briete Ghärbalds und Ruotgers; vgl
Hoyt, Carolingian episcopate (wıe Anm

Vgl C WwARN allgemein Gerard Fransen, Les collections cCanon1ques (Typologie des
SOUTCES dun age occıdental 1 Turnhout

7 Vgl dagegen Cyrille Vogel, Les “lıbrı paenıtentiales“ "Iypologie des SOUTCECS
dun age occıdental Zl Turnhout

Vgl die Zusammenstellung bei Brommer, Gesetzgebung AT G:
Gustav Haenel, 1n : MG  E 181—-184 Vgl Alphons Stickler,

Hıstoria 1ur1ıs cCanonı1cı Latınıi. Institutiones academicae Hıstor1ia fontium (Turın
115

Ablehnend außert S1' auch Hoyt, Carolingıan ep1ıscopate 235
31 Ernest Vykoukal, Eın unbekanntes lıturgisches Kapitulare aus der Karolinger-

zeıt, 1 * Melanges d’histoire ofterts Charles Moeller (Louvain/Parıs 3230
Vgl ebd 338



Brommer, Bemerkungen den bischöflichen Kapitularıen Jar

hıer eine, Ww1e Finsterwalder 1n seiınem Manuskrıpt echt feststellt,®
gesonderte Überlieferung des Discipulus Umbrensium L1 C (ohne
Kapitelzählung). Trotz dieser Feststellung sieht auch Finsterwalder in dıe-
SCIMN ext ein bischöfliches Kapitular, da seiner Meınung nach die beiden
Bücher des Discipulus Umbrensium nıcht VO gleichen Vertasser SsStammMmeEn

und beım Zzweıten Buch MmMI1t einer Sondervorlage gerechnet werden müsse.“
Es erscheint aber doch fraglıch, ob hier tatsächlich ein in das Bußbuch über-

bischöfliches Kapitular vorliegt, da einerselts die anderen 1n der
Hs überlieferten bischöflichen Kapiıtularıen (Theodultf I Ghärbald E,
Ghärbald 1 Waltcaud) auf tol 80v—96v eiınen 1n siıch geschlossenen Block
bılden 3 und andererseıits in der Hs noch weıtere Teıle AUS dem Werk des
Discipulus Umbrensium tradiert siınd.? Wenngleich der ext mıi1ıt seınen Be-
stiımmungen WAar urchaus den capıtula ep1scoporum aSSCchH würde, 1St
die thematische Eınengung auf ausschliefßlich lıiturgische Sachfragen signif1-
kant.

Aufgrund der enormen Kürze mancher bischöflichen Kapiıtularıen,” der
mangelnden Beachtung derselben in der Forschung und der daraus resul-
tierenden häufig unzureichenden Beschreibung der Handschrıiftften 1n den
Katalogen kann einahe als sıcher angesehen werden, da{fß miıt weıteren
Funden noch unbekannter bischöflicher Kapitularıen gerechnet werden mu

Autorschafl
egen ıhrer Überschrift bzw Adresse können die capıtula Theodults und

Walters VO  e Orleans, Hildegars VO  3 Meaux, Haıtos VO:  n Basel, Radults VO:  3

Bourges, Herards VO  3 Tours, Isaaks VO  - Langres, Hinkmars VO  — Reıms,
Riculfs VO  e SO1ssons und Ruotgers VO  o TIrıer jeweıils einem Autor (und el-
Ner Dıözese) zugewlesen werden. Dıiıe Überschrift den capitula in der Hs
Paris; Bibl Nat.; lat W tol 76r Incıpiunt capıtula Gulleberti: episcopL
nın L1LUr den Vertasser ohne Angabe seiner 107zese. Demnach 1St die ehr-

33 Vgl Finsterwalder, Manuskrıipt (wıe Anm. +
34 aul Willem Finsterwalder, Die Aanones Theodoricı Cantuarıens1is un: ıhre

Überlieferungsformen (Weımar 1929 31 { S
35 Ebd /8, Vgl auch Vogel, Libri paenitentiales (wıe Anm 26) 69

Zur Beschreibung/der Hs vgl U, Henry Stevenson de Rosst, Codices
Palatini Latını Bibliothecae Vatıcanae (Vatiıkan 155—158; Hugo Ehrens-
berger, Libri lıturgicı bibliothecae apostolicae Vatıcanae manuscri1pt1 (Freiburg

396—398; de Clercq, Ordınes unction1s ınhırmı des Xe siecles,
Ephemerides lıturgicae (1930) 100 F 1417126 Zur Nomenklatur Ghärbald
11 Gärbald L11 siehe 245

37 Vgl Finsterwalder, Aanones Theodoricı (wıe Anm 34) 118
Vgl 7z. B das Kapitular Willeberts SOW1e die Cap Florentina und die Cap.

Trecensia. Auffallend dagegen die Langatmigkeit der Beweisführung 1n einıgen 'Te1-
len der capıtula Hıinkmars ( 1ın Hinkmar I3 ZEM:

Dıie Edition VO  3 Etienne Baluze, Capitularıa Francorum (Parıs 1677
Sp 1St iıcht ganz vollständıg, enn können mMI1t der Quarzlampe noch
Teile Von weıteren Kapiteln entziffert werden:

Ut UNUSAQULSAUE ın ospitalıtate hilaren praebeat el tabernarum 10COS
refugeat.
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zahl der bıschöflichen Kapıtularıen ANONYM überlietert. Allen Hınweıisen aut
ıne möglıche Autorschaft 1St daher besonders n nachzugehen, wobei INa  —
aber vornehmlich autf Kombinationen angewl1esen Fr

Eınıge capıtula geben inhalrtliche Kriterien für ine geographische Zuord-
Nun$gs. Bedauerlicherweise sınd dies aber gerade solche capıtula, deren Autor
ohnehin ekannt ist: Wenn 1n Theodultf E der Schulbesuch 1ın der Kırche
VO Kreuz un ın den Klöstern St Anıan, St Benedikt und St Lifard
gestattet wiırd, iISt diese Bestimmung eindeutig auf dıie Verhältnisse der
Diözese Orleans zugeschnitten, denn die Patrozınıen verweısen auf die
Kathedralkirche VO  3 Orleans SOWI1e auf die Klöster St Anıan 1ın Orleans,
St Benedikt 1n Fleury (Saınt Benoit-sur-Loire) und St Lifard ın Meung-sur-
Loıire bei Orleans. Die bei Walter 18 gEeENANNTLEN Heiligenfeste beatı EOur-
\ beatı Anıanı beatı Benedicti, beatı Maxımıint, beatı Lifardı W Ee1-
SsSCH ebenfalls ohne Zweıtel auf Orleans hın, 7zumal die Patrozınıen Ja auch
MIt den be] Theodulftf ZCNANNTLEN nahezu iıdentisch siınd. Radulf ezieht
bei der Aufzählung der Festtage auch die Geburtstage seiner Amtsvorgänger
Ursın, Austregisel und Sulpicius eın un betont dadurch die gyroße Tradıtion
der Kırche VO  3 Bourges. Dıie in den Cap Ottoboniana geENANNTEN Heı-
lıgenfeste VO  a (Germanus un: Remig1us deuten auf einen westfränkischen
rsprung der capıtula hın (Z Amıens). Als Entstehungsort für dıe Cap
Frisıngensia scheiden aufgrund VO  3 Grec1ia S1UE Italıia SC YAnNcCıa aus

iıne weıtere Möglichkeit des Versuchs der Zuordnung bıeten dıe gemeın-
Samne Überlieferung miıt anderen Schriften SOWI1e inhaltliche Übereinstim-
INUNSCH MmMI1t ihnen: So können mMIi1t Vorbehalt dıe oben SCENANNTLEN Capitula
Gullebert: eHiSCOpL Wıllebert VO  3 Chälons zugewı1esen werden, denn S1€e fol-
SCH ın der Handschrift direkt auf Hınkmar und haben sachliche Parallelen

den Bestimmungen Hınkmars, dafß ıne Entstehung ın der Kirchen-
provınz Reims werden kann.

Komplizıierter 1St die Beweisführung 1im tolgenden Fall In ihrer Beschrei-
bung der Hs Köln, Erzdiözesan- und Dombibl. 120 V  en Jafte-
Wattenbach als Autor der capıtula 1G Prımitus ETQO auf fol 23126r
Ghärbald MC}  3 Lüttich mıiıt der keineswegs zwingenden Begründung, dafß die
capıtula ın der Edition VO  3 Martene-Durand 41 direkt auf einen Brief Karls

Gr Ghärbald folgten. Die Behauptung VO Boretius,* diese capıtula
seıen VO  $ Ghärbald verfaßlt, da 1n der Kölner Handschrift die Überschrift
Incıpiunt alıa capıtula Gerbaldı: ediscopL Leodiensis laute, beruht leider auf
einem Irrtum, da in der Überschrift gerade die für die Zuweisung entschei-
denden letzten dreı Worte fehlen, die sOoOmıt eıne reıne Erfindung VO OoOre-

aecclesia ın nO  > CONSECYALAd possıt
Ut nNnO Dplus BF ecclesiam SA

XIT Ut nullus presbyter DrOoCuratlor SiE Aalıcuıus
Philipp Jaffe Wilhelm Walttenbach, Ecclesiae metropolitanae Coloniensis

dices manuscrıpt1 (Berlin 49
41 Edmond Martene Ursin Durand, eterum scr1ıptorum ST INONUMENTIOTFrU

historicorum, dogmaticorum, moralium amplissima collecti0 (Parıs SpBoretius, 1n : MG  T (SaDıt 242
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t1UsS S1ind. Mühlbacher 43 brachte 1U  — die Anordnung über das Fasten (indıc-
I  3 LELUNLUM) in C mMit einer Bestimmung Karls Gr ın einem Brief al

Ghärbald “* in Verbindung. I)ann verwies Eckhardt ® auf die - Be-
ziehung zwıschen den vier Ghärbaldbrieten und diesem Kapitular. Aller
Wahrscheinlichkeit nach 1St die Bestimmung VO Z jeder Täufling musse
das Vaterunser und das Glaubensbekenntnis beherrschen, eın Ausflufß einer
Anweısung Karls d Gr Ghärbald.*® Eın weıteres Argument tür dıe
Autorschaft Ghärbalds brachte schliefßlich de Clercq MIt seinem Hınvwelils
auf die in E genannten>dıe seiner Meınung nach auf iıne nördliche
1Öözese Galliens oder Deutschlands hındeuteten. De Moreau und Hoyt
übernahmen diese Argumentatıon un sahen darın wıederum ine Verbin-
dung ZUuU Brief Ghärbalds seine Diıözesanen der Gaue Condroz, Lomme,
Hesbaye und Ardennen.“

Dıiıe se1it Martene-Durand J1l die Kapitularıen Karls (r eingereıih-
ten capıtula 1INC. Sıicut SAaNnNcCLAa synodus wurden VO  3 Boretius 59 Ghärbald —

geschrieben, da WwW1€e eben schon ausgeführt fälschlich davon ausg1ng,
da{ß in der Kölner Handschrift auf dieses Kapitular die oben genannten
capıtula 1NC. Priımitus EYZO folgten, welche durch die Überschrift auf här-
bald als Autor hindeuteten. TIrotz alscher Beweisführung hat sich seine T
weısung durchgesetzt, für die aber auch ein wichtiges Argument spricht, denn
diese capıtula sınd 1in der Hs Berlın, Preuß Kulturbesitz, lat Fol 6726 und
in der (heute verschollenen) Hs VO  a St Hubert, die VO  - Martene-Durand
für ıhre Edıtion herangezogen wurde, yemeinsam mi1t einwandtreı Ghärbald
zuzuschreibenden Schriften und Ghärbald gerichteten Briefen Karls Gr
überlietert. Die gemeinsame Überlieferung der beiden Kapitularıen Mag ter-
HOT: auch für iıne yemeınsame Autorschaft sprechen, denn alle fünf and-
schriften der capıtula InNCc Prımitus ETQZO überliefern auch in einem NgCh
Kontext die capıtula InNc. Sicut S$AancCLAa synodus.

Dıe Capitula sacerdotibus proposita,” elst VO  w Hörmann 54 als anOY-
INes bischöfliches Kapitular identifiziert, nachdem iNa  3 UVO:! darın Be-

4 Johann Friedrich Böhmer Engelbert Mühlbacher Johann Lechner, Dıie Re-
gESTEN des Kaiserreichs den Karolingern (Innsbruck 71908) 192 Nr 473

MG  r Capıt: 245
45 Wi;lhelm Eckhardt, Dıie Kapitulariensammlung Bischof Ghaerbalds VO

Lüttich (Germanenrechte I1 p Deutschrechtliches Archiv 53 Göttingen
46 MG  Sr Capıt 241

de Clercq, Le droit diocesaıin l1egeO1s ECDOQUC carolıngienne. Notes <£om-
plementaires, Leodium Z (1930) 65}

de Moreayu, Hıstoire de V’eglise Belgique La Oormatıon de Ia Belgique
chretienne. De orıgines milieu du siecle (Brüssel 68, 312

Hoyt, Carolingian episcopate (wıe Anm 91 55
50 Eckhardt, Ghaerbald (wıe Anm 45) 106
51 Martene Durand, Collectio (wıe Anm 41) 5Sp
B' Boretius, 11 : MG  P Capıt 2472

Boretius, in MG  aD Capıt 106 Man wıird wohl ın eıner Neuen kritischen
Edition auf breiterer handschriftlicher Basıs besser der Kapitelabfolge der Hs
Berlin, Preuß Kulturbesitz, lat Fol 6726 als den Hss Paris; Bibl NAats lat. 9654
und At. Pal lat 5872 (mıt dem als VOIN Boretius 1n seiner Edition aNnSCHNOMIN-
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schlüsse einer Synode VO Aachen gesehen hatte, wurden VO Eckhardt
ebenftalls Ghärbald zugeschrieben, da s1e 1n der oben genannten Berliner Hs
gemeinsam mMIit einwandfrei Ghärbald 7zuzuschreibenden Schriften und
Ghärbald gerichteten Briefen Karls Gr überlieftert sejen. Dıie These der
Autorschaft härbalds für die Capıtula sacerdotibus proposıta aufgrund
der gemeinsamen Überlieferung mıiıt anderen Schriften härbalds 1St für sich
e  TI noch nıcht zwingend und beweıiskräftig, da 11a  ; die capıtula Aaus
demselben Grund auch Theodult VO  e} Orleans zuschreiben könnte, denn S1e
sınd 1n allein acht Handschriften ININ! miıt Theodulft überlietert.
Eckhardt konnte jedoch noch auf ıne CNSC iınhaltlıche Übereinstimmung
zwıschen dem Kapıtular 1NG. Sıcut SAancCLa synodus und den Capiıtula
sacerdotibus proposıta auftmerksam machen, wonach iın beiden Kapitularıen
der Umgang der Priester mi1it Frauen, das Waftentragen, der Wirtshausbe-
such, die Geldannahme be1 kirchlichen Funktionen und das Büurgen der rie-
sSter verboten selen.

Mıt einıgem Vorbehalt wırd INan demnach VO insgesamt drei bischöf-
lıchen Kapiıtularıen härbalds sprechen können, wobei dıe Zahl VO  3 dreı
Kapitularıen für eiınen einzelnen Autor iınnerhalb dieser Gattung keinesfalls
außergewöhnlich iSt; da bekanntlich VO Hıiınkmar VO Reıms fünf bischöf-
ıche Kapıtularıen überliefert sind. Übrigens sınd alle dreı Kapıtularıen
härbalds neben der Berliner Hs noch in der Eckhardt unbekannten Hs
München, Staatsbibl., CIm 1mMm Anschlu{fß Theodult in direkter
Reihenfolge tradiert. iıcht unwichtig 1St außerdem die Tatsache, da{fß in
allen dreı Kapitulariıen ine Unsicherheit 1n grammatıschen Fragen be-
obachten 1St, W as ebenfalls auf ıne gemeiınsame Autorschaft hiındeutet. Er-
hebliche Schwierigkeiten bereıtet NUn_N, Anhaltspunkte für ıne zeıitliche
Reihenfolge der drei Kapıtularıen finden Man wırd jedoch kaum fehl-
gehen, WECeNnN INa  . das Kapitular 1nNC. Sıicut SANnNCLAa synodus zeıitlich nach den
Capitula sacerdotibus proposıta ansetZt, da Ghärbald hier iın (: das von
ıhm schon öfters gemachte Verbot des Umgangs der Priester mMit Frauen
(qu1a haec frequenter prohibuimus) und in C: das Verbot des Wafen-

ZuUuSsatz) folgen. Dıi1e Kapitelzählung in dieser Untersuchung hält sıch daher
auch die der Berliner Hs (ed ckhardt, Ghaerbald 124—-127).

Walter D“Oo  - Hörmann, Bufßbücherstudien, ZRG (1913) 477
Aachen Georg Heıinriıch Prl in MG  4R 87; Anton JosephBınterim, Pragmatische Geschichte der deutschen Natıonal-, Provinzıial- und vorzug-lichsten Diöcesanconcilien VO vierten ahrhundert bis auf das Concılium

Trient (Maınz 443; Werminghoff, Verzeichnıiıs (wıe Anm Ds
476 und ders., MG  &D Conc. 27 2728 Aachen Boretius, 1n: MG  E

Capıt 106; Böhmer-Mühlbacher-Lechner, Regesten (wıe Anm 43) 169
Nr SEL

Eckhardt, Ghaerbald (wıe Anm 45) 56
57 Gemeinsame Überlieferung 1n den Hss Cambridge, CCC 2653 Florenz, Bibl

Me LKAUt lut. S1Nn. Cod 4 ; Heılıgenkreuz, Stiftsbibl Z München, Staatsbibl.,
2316
Clm 3853/12673/14508; Ox{ford, Bodl Libr., Barlow und Parıs, Bibl Natı lat

Eckhardt, Ghaefbald (wıe Anm 45) 56
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Lragens (Sıcut dudum 1a4 interdixımus) noch einma|l wiederholt. Unklar
bleibt,; W1e€e das Kapitular 1nNC. Prımitus ETSO zeitlich einzuordnen 1St Keıne
Aufschlüsse HT rage der Reihenfolge vermittelt ein Blick auf dıe hand-
schriftliche Überlietferung, da die Abfolge der Kapitularıen in den einzelnen
Handschriften nıcht einheitlich ist: Di1e Hss Berlin, lat Fol 626 un Mün-
chen, CIm haben die Abfolge Kapitular 1nNC. Sıcut SancLd synodus
Kapitular IncC. Prımitus ETZO Capitula sacerdotibus proposıta, während
die Hs Vat Pal lat 485 die Abfolge Kapitular 1E€ Sıcut SAancLAd synodus
Kapitular InNC. Prımittus ETYQZO hat, die in der Hs Escorial, Bibl de San -

111 59 aber MN  u umgedreht wird! In der Hs öln 120 lautet die
Reihenfolge: Kapitular IHNC- SiCcut S$ancLa synodus Kapitular IncC. Prımitus
EYQO Kapitular iINC.. Sıcut SaAancLia synodus. Außergewöhnlıch ISt die ber-
lieferungslage in der Hs Florenz, Bibl Med LU Plut S1N. Cod miıt der
Reihenfolge: Capıtula sacerdotibus proposıta Kapitular 1NC. Sıcut SAancLiad

synodus Capitula sacerdotibus proposıta Kapitular iNnC: Sıcut S$anciLa

synodus. Da alle dreı Texte AUS hier nıcht näher erörternden Gründen
40 entstanden seın mussen und keine großen zeitlichen Abstände 7wischen
iıhnen bestehen, se1 folgende Reihenfolge Capıtula sacerdotibus proposıta
Kapıtular 1nc. Pryrımitus CEYSZO Kapitular 1NC. SiCut S$SANnNCLA synodus mit der Be-
zeichnung Ghärbald Ghärbald H — Ghärbald 111 vorgeschlagen. Mıt Nach-
druck ol] aber noch einmal betont werden, dafß für diese Zuschreibungen ZWAar

manches spricht, dafß aber der letzte stichhaltige Beweıs fehlt Dıieser Hın-
WeIls 1St deswegen überaus wicht1ig, weıl nämlich die angeNnOMMENC Autor-
schaft Ghärbalds Ausgangspunkt weıterer Kombinationen ISt.

In den bereits genannten Ghiärbald-Handschriften öln 120 und Vat Pal
lat 485 folgt 1m direkten Anschlufß die Kapitularıen Ghärbalds eın an0-

Y Kapitular InC. De ordıne baptısterıu, 1n welchem der Autor 1in (

autf ıne einschlägige Bestimmung seines Amtsvorgängers (sıcut 1am dudum
LiempDOore ab antecessore nNOSLYO apud UNUMAQUECMOUHE denuntiatum) Bezug
nımmt, 1n der mit einıger Wahrscheinlichkeit die Anordnung VO:  e Ghärbald
11L, sehen 1St. Geme1insame Überlieferung und die Berufung autf den
Vorgänger bei vorhandener sachlicher Parallelität der Bestimmungen lassen

NU.:  ; Z in dem Autor des Kapitulars Waltcaud VO Lüttich, den Nach-
tolger Ghärbalds, sehen. Dıiıe Berufung auf den Amtsvorganger bei Walt-
caud 1St nıcht singulär, w1e die Beispiele in den Cap Frisingensia ©: und
bei Hınkmar N zeıgen.

Der okalen Zuordnung aufgrund inhaltlicher Krıterien sınd aber auch
deutliche rTrenzen durch die Rezeption der Kapitularıen untereinander Bes
SCUZE: die ein wichtiger Fingerzeig dafür 1St, daß iINan das 1n den Kapitula-
1en kirchliche Brauchtum nıcht auf einen CNS bemessenen Raum
beziehen darf, sondern mıiıt einer weıt größeren Verbreıitung desselben rech-
nen muß An einem Beispiel oll dies verdeutlicht werden: Das bischöf-

Den 1n weI1ls auf diese interessante Hs verdanke iıch freundlicherweise Herrn
KRunge (Stuttgart).
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ıche Kapıtular Theodulfs VO  e Orleans 1St komplett VO Hıldegar VO
Meaux übernommen worden. Wiäire in dem Codex dieses Kapıtular AaNONYIN
überliefert, hätte INa  ; selbstverständlich 1in der heute verschollenen Hs VO  e
Gembloux ıne Theodult-Handschrift gesehen. ıcht einmal die markante
redaktionelle Überarbeitung (Änderung der Patrozıinien) VO Theodulf 1,
be] Hildegar geht Lasten Hildegars, da Yanz oftensichtlich ıne bereits
rediglerte Vorlage, die 1n Beziehung ZUT Hs Vat Pal lat DE gyestanden
haben mußß, kopiert hat.%

Mıtunter sınd auch die in einzelnen Codices den jeweıligen Kapitularıen
vorangestellten Überschriften ırreführend. 50 x1bt auf fol 46r der oben
zıtıerten Florentiner Hs die Überschrift bzw Inskription Ex dictis theudulfıs
aurelianensıs eDiscopL A} daß die tolgenden Kapitel ein Auszug Aaus dem
ersten Kapitular heodulfs sınd CO I 5—/) Dabe!i wırd aber verkannt, da{
unmıiıttelbar VOT der Überschrift auf tol 45v—46r schon die Kapıtel 9 E
und heodulfs stehen, die hier somıt nıcht dem Kapitular Theodulfs -
gerechnet werden. Der Kompilator dieser Handschrift z1bt auch VOT, die bei-
den hıer tradierten Ghärbald-Kapitularien und 111 Konzilsbeschlüssen eNLTt-
OININEN haben Item capıtula SANCLIOTUM Dalrum concıliorum /collec-
tione]. Inkorporiert iın 1ine Sammlung Mi1t der Überschrift Incıpıt decretum,
quod factum fuit ad Compendium Dpalatır dublicum werden in den Hss
Heiligenkreuz, Stiftsbibl Da und München, Clm 3853 VO  w Ghärbald dıe
Kapitel 7_5 und der Zusatz nach zıtlert. Durch ıne Überschrif
Rand wırd 1n der Hs London, rıt Mus., Cotton Nero auf tol 127/7v
Incıpiunt excerptiones domnı Ecgberhti: archiepiscopi Eburace CLULtatıs de
sacerdotalı IUVE Ghärbald 1n die 50 Excerptiones VO  > Ps.-Egbert eingeglie-
dert. Der Redaktor des Radulf-Auszuges 1n der Hs Oxford, Bodl Libr., Bar-
low setzte seinem ext die Überschrift Incıpiunt capıtula CuLusSdam
sapıentıs OIan, wobel unklar bleibt, ob den wahren Vertasser nıcht mehr
kannte oder den exXt durch diese Überschrift vielleicht „aufwerten“ wollte.
Weıter 1St ausftführlicher darauf einzugehen, da{fß in der Hs Oxtford,
Bodl Liıbr.;; Rawlınson 290 auf tol 59v Theodulf und Radulf durch die
Überschrif Incıpit abıtus ın CLUuLtate Trecas temporibus Ludoicı 1N-
deratorıs Iohanne DAaADa Romano algue eDISCOPLS dem Konzıl VO  . Troyes
878) zugeschrieben werden.

Da die aufgrund einer UÜberschrift Sonnatıus vVvon Reıms und Bonitatius
zugeschriebenen Kapitularıen sicherlich nıcht VO  3 diesen verfaßt se1in können,
ıst hinlänglich bekannt un bedarf keiner weıteren Ausführung. Die Zurech-
Nung Schneiders der capıtula ep1scoporum Z „Kapıtularıen auch einzelner

Jean Mabillon, Annales ordınıiıs S, Benedicti (Parıs 198 Dr Schnei-
der (München verdanke iıch den 1nweis aut die Hs Vat. lat 9864 Abschrift der
Hs VO  — Gembloux).61 Vgl Peter Brommer, Der Brief Erzbischof Ruotgers VO TIrier seine Prie-
STter, Kurtrier. Jb 18 (1978) 56} Anm 11

Reinhard Schneider, Schriftlichkeit und Mündlıichkeit 1m Bereıich der Kapiıtula-rıen (Vorträge und Forschungen 2 9 Sıgmarıngen 261
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Bischöfe“ 1St schief, denn z1bt keinen einz1ıgen Fall; für eın bischöf-
liches Kapitular mehrere Autoren greifbar waren. Die capıtula ep1scoporum
siınd also, das oll Zanz klar ZESART werden, immer das Werk einzelner Bı-
schöfe, deren Amtsbezeichnung urchaus unterschiedlich ist: Isaak bezeichnet
sıch als indıignus Lingonensts eDISCODUS (Praefatio), Riculf als humuilıs Sues-
S10ONUM eDISCOPUS (Praefatio), Herard als ımmerıto Turonensium pontifex
(Praefatio), Haıto als Basılıensis ecclesiae anıtıstes (Überschrift) und iınk-
Mar als praesul (Hınkmar Praefatio) SOWIl1e als archiep1scopus (Hinkmar
Überschrift), während Radulf als seinen Titel exılıs deı SECETULS

(Überschrift) angıbt. Der VO  > Radulf gebrauchte Tıtel als möglicher Hınweis
auf die Priımats- und Patriarchatsansprüche VO  3 Bourges 63 sollte aber nıcht
überinterpretiert werden, da nıcht ausschliefslich Päapsten zustand.®

Formen der Überlieferung
Obwohl nıcht wenıge alte Handschriften der capıtula ep1iscoporum (Z

München, CIm 1 für Theodulf und Paris, Bıbl Nat., lat EL
I“ für Cap Parısiıens1ia) erhalten sind, 1St dennoch keıin bischöfliches

Kapitular als Authenticum überlietert. Diese ungünstıge Sıtuation 1St
daher vergleichbar mit der Überlieferungslage be1 den weltlichen Kapitula-
1en und den Konzilien der karolingischen Beit.® ebentalls kein A
thenticum ekannt ISt Manche Fragen bleiben Aaus diıesem Grund often,
ob die capıtula VO Bischoft UE Ausfertigung unterschrieben wurden oder
nıcht.

Vergleiche der verschiedenen bischöflıchen Kapitularıen untereinander las-
sCcCMH jedoch Aussagen über einen idealtypischen Autfbau eiınes solchen Kapıtu-
lars Überschrift Intitulatio MmMI1t Adresse und Grußformel Praetfatio
Kapitelzählung Rubrik ext des Kapitels Epilog. Tatsächlich tehlen
aber in den tradierten Kapitularıen eın oder mehrere Teıle dieses Aufbaues,
ohne dafß s1ie dadurch iıhren Charakter e1nes bischöflichen Kapitulars VeEeI-

lören. Inskriptionen sınd zusätzlich NUur bei Isaak vorhanden, W as5 aber Zut

Vgl Fedor Schneider, Eın interpolierter Briet Papst Nikolaus’ un der Prı-
INat VO  e} Bourges, (1907) 476—488 miıt der Edıtion des Brieftfes durch
Ernst Perels eb 488—497) und Horst Fuhrmann, Studien ZUT Geschichte mittel-
alterlicher Patriarchate E: ZRG 39 (1933) 14 Anm un ILL, ARG
41 9—10

Vgl Levillain, Servus el,; Ley age (1930) AEE Es 1St
möglich, daß Radulf 1n dem VO hl Eligius vgl ebd Anm gegründeten
Kloster Solignac, 1n dem als Mönch te (vgl Maxımın Deloche, Cartulaıre de
l’abbaye de Beaulieu (en Lımousın), Parıs 1859, X Kenntnis VO  am} diesem
Titel erhalten hat, der anscheinend ber auch in Bourges gebräuchlich War, WIe CS
die Formulae Bıturicenses, 1N: MG  Fr Formulae 173, Z zeıgen.

Vgl Schneider, Schriftlichkeit (wıe Anm 62) 257
Vgl Wilfried Hartmann, Zu ein1ıgen Problemen der karolingischen Konzils-

geschichte, Annuarıum historiae conciliorum (1977) Eıne Ausnahme bıldet
ber möglicherweise die Überlieferung des Konzıls VO  $ Trosly in der Hs
Vat Reg. lat 418; vgl Aazu Gerhard Schmitz, Das Konzil VvVon Trosly (909
Überlieferung un Quellen, 33 (1977) 347356
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damıt erklärt werden kann, da{fß sıch bei seinem Kapitular ein reines
Kxzerpt Aaus den falschen Kapitularıen VO  o Benedictus Levıta andelt, in
welchem ausschliefßlich ine Quelle herangezogen wird. In iıhrer reinsten und
ursprünglichsten Form siınd ohl die capıtula Ruotgers in der Hs Leıden,
Bibl Unıiv., Vulcan und die capıtula Herards in der Hs Den Haag,
Mus Meermanno-Westreen1ianum erhalten. Bezeichnenderweise sind in
beiden Codices die capıtula jeweıls Nur mMIit einem Brief des betreffenden
Bischots kombiniert: Dem Kapıtular Ruotgers 1St in der leider 1Ur fragmen-
tarısch erhaltenen Leidener Hs gyleichsam als Vorwort 1n Brief Ruotgers
seine Priester vorangestellt, während in der Haager Hs auf die capıtula der
Brief Herards Wenilo VO  - Sens folgt Das fällt deswegen besonders auf, weıl
nämlıiıch die capıtula on iın Sammelhandschriften Mi1t vornehmlich lıturg1-
schem Schwerpunkt finden sind. Dabei varııeren die Handschriftenzahlen
für die verschiedenen Texte beträchtlich. Sınd Theodult heute noch
Codices erhalten, 1St der ext VO  3 Hınkmar 1Ur noch über den
ruck VO  © ırtmond greiıtbar. Fıne breıite handschriftliche Basıs besitzen auch
Ghärbald und Haıiıto. Außergewöhnlich dicht reilich 1St die Überlieferung
mit über 125 Codices be] der Admonitio synodalıs. Damıt kann aber u  }
nıcht DESAQT se1n, daß diejenigen Kapitularıen 1ın iıhrem ext voll gesichert
sind, die ıne breite Überlieferung haben So 1St P Theodulf 1 ımmerhiın
1n vier Codices (Berlin, Deutsche Staatsbibl., Phill 1664; Cambrıidge, GE
265 Oxford, Bodl Eibr.. Barlow 37/Rawlıinson 290) überliefert: dennoch
1St Nur schwer möglıch, Aaus diesen untereinander stark divergierenden
Handschriften einen gemeinsamen (Ur-) Text rekonstruleren, da 1n den
Handschriften schon der Umfang des Textes csehr unterschiedlich 1St. Man
wırd eshalb zweıfelsohne bei der Textherstellung die Frührezeption be1
Benedictus Levıta und Regino VO  a Prüuüm berücksichtigen haben, zumal
auch die Sammlungen dieser Rezeptoren alter sınd als die überlieferten
Handschriften.

Überaus kompliziert 1St die Siıtuation bei der Admonitio synodalis, die
meıst 1n andere Texte inkorporiert ist, 7: B5 ın Handschriften mMIit einem
Pontifikale, einem Miıssale oder eiınem Sakramentar SOWI1e besonders in Ka-
nonessammlungen (z dem Dekret Burchards VO  —3 Worms, der Collectio
A partıum und der Colleectio lıbrorum). Dıie Überlieferungsstränge sind
aber keinesfalls eindeutig, dafß beispielsweise die Überlieferung 1n den
Burchard-Handschriften einen Typ bzw ıne Klasse definieren würden.
Vielmehr x1bt C hier gewaltige Unterschiede, wobel schon die Stelle, die
das Zıtat der Admonitio synodalıs plaziert 1St, autfschlußreich ISt Besonders
aber lassen die Überschriften rasch Gruppierungen

Möglicherweise 1St die Hs iıdentisch mMiıt der 1M Bibliothekskatalog VO  $ Arn-
steın aufgeführten Handschrift „Decreta Rugerı1 Lreuırorum archie-
p1iscop1 1n V.  .  s vgl Theodor Gottlieb, Über mıittelalterliche Bibliotheken (Leip-Zıg 297 un Manıtius, Geschichtliches Aaus mittelalterlichen Bibliotheks-
katalogen, (1907) 685

Vgl auch Gerard Fransen, Le Decret de Burchard de Worms. Valeur du
de V’edition. Essa1 de classement des manuscrits, ZRG 63 1977 d
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Sermo synodalıs, guı ın singulıs synodıs harrochtanıs presbyterıs est NUN-

ciandus Z Freiburg, Unıyv Bibl un München, Clm
Sermo synodalıs, guı ın singulis synodıis harrochtanis presbyterıs est Dronun-
cLandus CZ London, TIl Mus., Addıt 183/1):
Incıpit synodalis, gul ın singulis synodis parrochtanis presbyterıs NUTNL-

ciandus est (Z St Omer, Bibl Munıiıc. 194 und Vat Reg lat TI
Sermo ın synodo dicendus, GuECM SANCLUS Leo DapDa (com-)posuitt (Z Parıs,
Bibl Nat:; lat 9630 und Vat lat
Fınıto evangelio episCoDO et Caeterıs ın ordıne sedentibus diacono legatur
Gc admoniıt10 (Z Vat Pal lat 585 und Würzburg, Univ. Bıbl Mp th

86)
Ebpistola Leonıs Dape legenda ın synodo bzw. ın synodo legenda (ZB
Kopenhagen, Kong Bibl., kgl 1617.4° und EAICOH: Bibl apıt 124)
Sermo sanctı Leonıs (z. B iın den VO:  w Burchard abgeleiteten Samm-
lungen der Hss Florenz, Bibl Rıcc. 240 und Turın, Unıiv. Biıbl 33)
AÄußerungen über die Datıerung USW. der Admonitıo synodalis sınd daher

lange MITt größter Skepsis betrachten, als nıcht ıne kritische Edition auf
breıtester handschriftlicher Basıs vorliegt.”

Innerhalb der handschriftlichen Überlieferung der capıtula episcoporum
sind erhebliche Unterschiede festzustellen. Es x1bt VO Umftang her voll-
ständige Codices und solche, die einen bewußt fragmentarıschen ext brin-
SCH Letztere Form der Überlieferung oll niäher betrachtet werden:
Zunächst ann INan das Auslassen eines Kapitels eNNECHN Eın recht Be1i-
spiel bietet datür Theodultf L, IS welches in den Hss Gent, Univ. Bibl 506
(83); München, ClIm Vesoul,; Bıbl Munic (73) und 1en,
751 fehlt Die spezifisch auf die Verhältnisse der 1özese Orleans ZUSC-

Zuletzt Aazu Friedrich Lotter, Eın kanonistisches Handbuch ber die Amts-
pflichten des Pfarrklerus als gemeınsame Vorlage für den Sermo synodalis „Fratres
presbyterı“ un: Regınos Werk „De synodalibus causıs“, ZR  @ (1976) Ta
DL dessen methodischer Ansatz außerst fragwürdig 1St; da die ungeheure Breıte
der handschriftlichen Überlieferung ignorıert.

Den Hss vgl azu Brommer, Gesetzgebung 235 Anm 21 und 119
Nr. 16) sind weıtere bislang unbekannte Codices hinzuzufügen. Roger Reynolds,
The “De officiis VII graduum“. Its Or1g1Ns and early medieval development, Me-
1aeval Studies (1972) 135 Anm macht auf folgende Hss aufmerksam:
1vrea, Bibl Capıt. EK AL V London, Brıut. Mus., Cotton 113 GE Parıs, Bibl
Nat:; lat. 1460; Tarragona, Bibl Prov. 114 (49); Tortosa, Bibl Capıt 1 Vercelli,;
Bibl Capıt AA Va Zürich, Zentralbibl 101 roft. Reynolds W16eSs mich annn
freundlicherweise noch auf die weıteren Hss hın Brüssel, Bibl Roy 2067—73;
Burgo de Osma 197 Cambridge, St. John’s College 4 9 Florenz, Bibl Med EAUT.;
lut. XVI Cod } London, Briıt. Mus., Arundel 346 Addırt Royal

Parıs, Bibl Nat., lat. Salzburg, St. DPeter A ILr f St
aul 1n Aäarnten 23 Den 1nwe1ls auf die Hss Bologna, Bibl Uniıv. AI Monza

ö München, Clm verdanke ich Dr Jasper (München). rof. Fransen
Löwen) zab dankenswerterweise den 1nweIls autf die Hs Parıs, Bibl Nar lat.

Weıtere Überlieferungen bestehen 1n den Hss Chälons, Bibl Muniuic. 31 (35
St Florian, Stiftsbibl SC 249/ XI 436 Damıt siınd nunmehr ber 125
Codices miıt dem ext der Admonitıio synodalis ekannt
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schnittene Bestimmung, nach welcher An bestimmten, n  u testgelegten Or-
ten der Schulbesuch für dıe Neften Von Priestern geEstAaLLEL 1St, konnte in einer
anderen 1öÖzese in dieser orm nıcht übernommen werden und wurde des-
halb ausgelassen.

Sotfern mehrere Kapıtel tehlen, mu{ INa  a VO einem Auszug sprechen, —
für die capıtula epi1scoporum zahlreiche Beispiele jefern. S50 überliefert
die Hs Vercelli, Bıbl Capıt. CI 2OV. auf fol DArl DAr nach der ber-
schrift TEODULEUS 1Ur die Kapiıtel B 9—12, und VO Theodulft
Dıie Hs Albı, Bıbl Munıic. 38 71 überliefert wıederum auf tol 43v—148v
einen Auszug der capıtula Isaaks mit den Kapiteln E 1E 25/3%
I: Z 1 8/13; V I® I G: Al, O24 Irgendein nachvollziehbarer
Grund für die Auswahl gerade dieser Kapitel 1St aber nıcht ersichtliıch. Ob-
ohl die Hss Cambridge, CC 265 und Oxford, Bodl LAB£:, Barlow 37 43
eınen 1im Umfang mıteinander War nıcht identischen Auszug der capıtula
Radulfs bringen, 1St be1 ıhnen dennoch eın durchdachtes System der Aus-
lassung erkennen, denn beide Codices SParch alle Theodulfzitate mit
Ausnahme VO Theodulf in 19 Radults Aus. Dıiese auf den ersten
Blick verblüffende Tatsache 1St leicht damit erklären, da{ß beide and-
schrıften auch die capıtula heodulfs tradıieren (die Oxforder Hs allerdings
1LUFr ausZUgSWe1lse) und Ina  - richtigerweise iıne Wiıederholung der Zitate für
überflüssig hıelt Eıne Varıante der Orm des Auszugs bieten die Cap Re-
ginens19, die eın Auszug der capıtula Herards sınd, an Schlufß aber eın
eigenständiges Kapıtel hinzufügen.

Dann begegnet Inan mıtunter Codices, die den ext durch Zusätze erwel-
BeFrT. Als Beıspiel hiıerfür se1 die Hs Escorial 111 ZCNANNT, 1n welcher der
Redaktor recht MAassıv seine Vorlage überarbeitet. Gleichsam als Praefatio
stellt Ghärbald 4S ein zusätzliches Kapıtel OÖOTrTan: ()AP Haec capıtula
subter iınserta continentur de his, Qul Der neglegentiam er INCUrLAM ın Dar-yochia nNnOstEra evenıre solent, GQUAE uıdentur sSsSCE COontrarıda observantıiıam
christiane yeligionis. nde volumus, UL, ubicumqaue de hıs CAUSLS aliquid ın
eadem parroechia NOSEra inventum fuerit, UL CM} MNı dılıgentia Corrıgatur
eft deinceps plenıus, ulterius fıat, observetur. Durch eiınen längeren EpilogGhärbald 111 rundet die Ghärbaldtexte aAb Es zeigt sıch schr deutlich,

41 Vgl Hubert Mordek, Kırchenrecht un Retform 1mM Frankenreich. Die Collectio
Gallica, die alteste systematısche Kanonessammlung des tränkischen Gallien.

Studien un Edition (Beiträge ZUuUr Geschichte un Quellenkunde des Mittelalters 1,Berlin 268
Die Hs überliefert dıe 1—2, 5—9, EZ: 14, 17—25, wobei VOr A stehtun direkt 23 angeschlossen 1St
Dıe Hs überliefert die 1—2, I—8, 17-18, 21 1 9 PE TE
KT {Jt UNÜUSAULSAUE presbyter 1UXta modulum el possibilitatem SA eccle-

$14e clericos ef matrıcularios habeat,; Qu14, SiCut nobis relatum eSE} u NUNGC ınDarrochia nNOSLEra per maxımam neglegentiam extitit, auıa SUNEFT quidam alıquı ıdciırconolunt habere IUuXta et probabiles 7SONAS, UL liberius proprıas el inclitas volun-
'ates perficere Dossint. Igıtur UNUSAULSGUE presbyter probabiles T7SONAS et ıdoneos
Lesties Ultae SUAae€e In domo $a habere et Iubemus CTSO IuxXta decretum CANONUM,
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da{fß der Kompilator die beiden hıer überlieterten Kapitularıen Ghärbalds als
iıne Einheit auffaßt, WenNnn ıhnen als Rahmen seines Textes Anfang
und Schlufß Je eın Kapitel beig1bt. Dıieser Eindruck wırd durch dıe Taf=
sache erhärtet, da{fß auch die Kapıtelzählung verändert,”® indem bel
Ghärbald 11 dıe Kapitel V1 ausliäßt und Ghärbald I 11 als Ghärbald
FH.: „ählt Dıie Zusätze beschränken sıch aber nıcht NUr auf den Begiınn und
das Ende, sondern sınd auch in der Mıtte der Texte anzutreften. So erweıtert

1n Ghärbald I88! den ext nach Er das Kapitel: XE Illud GUOGQUE
omniıbus presbyterıs nOLUM SC volumus, UT oratıonem dominıcam el 5YyTi-
bolum fıde: nobıs tradere plenıter ın postmodum DOS-
SINL.

FEıne außergewöhnlıche Form des Zusatzes bıldet die Wiıederholung des
Textes. Im kleineren aße oilt dies bereıts tür die Hs London, n Mus.,
Addıt welche auf tol 63v—68 v die Cap Parısı:ensia vollständig über-
jefert und auf tol S6V 1mM Anschluß Ghärbald 111 noch eiınma|l C der
Cap Parıisıiensia als Epilog wiederholt. Noch pragnanter 1St jedoch die Wıe-
derholung des Textes 1n eın und derselben Handschrift. So bringt
die Hs Rom, Bibl Vallicell zweimal 1n direkter Reihenfolge das
bischöfliche Kapıtular Theodults und erweckt damıt den Eindruck, als habe
die Handschrift Schreibübungen gedient. ber auch die Hs öln 120
überlietfert einen ext doppelt: Ghärbald Ha 1St zunächst auf tol P  DA
dann aber noch einmal aut tol LEA finden!

Die Redaktionen ın einzelnen Handschriften betreften terner nıcht 1Ur -
sätzlıche Kapitel, sondern auch Veränderungen des Inhalts VO  - Kapıteln
selbst. Aus einer großen Fülle VO  aD} Beispielen selen 1Ur einıge wenige aufge-
tührt Die Hs Berlin, Phill 1664 verdient MI1t ıhren Theodulf-Texten in
diesem Zusammenhang deswegen besondere Beachtung, weıl ihr Schreiber
un Redaktor namentliıch bekannt i1St Ademar VO  3 Chabannes (T
Durch zahlreiche Eingrifte in seıne Vorlage hat dieselbe miıtunter estark
überarbeitet, fast immer verschärtend. SO verbietet in VO Theo-
dult nunmehr nıcht allein dem Priester, UuSsSsamMmmmnmen mIt einer Frau ın einem
Haus wohnen, sondern erweıtert den Personenkreis durch seine Vorschrift:
C um presbitero, C diacono, C} subdiacono nulla 0OMNUINO femina ın UN  N
domo habitet.7® Das Verbot des Empfangs der Kommunıon Exkommunit-

ME UNUSAULSAUE presbyter ertiam Dartem de MNı edditzx SMAC ecclesie C

dıligentia draevideat e ın quibus utilitatibus LDSLUS ecclesie €a conferat, quatenus
nobis S$1UE mMmiNıStrLS NOStYLS exınde pleniter ratıiıonem eddere possit, auLa Der SINnguLOS

summopere Calerea (£) \ Qu1s eYO ıIn DOosteruK m de his supradictis CAUSLS
neglegens InNnventus tuerit, S$CLAL DOSL hec plectendum, SiCHE de Q7AaVLOTLDUS CuLDILS.
Quapropter ONEMMAS q OT  9 UL CM 1A8HA diligentia ab OmNLDUS C-
IMUY, AL i0olator ef ONfLenNLILOTr Cannn dammnetur.

75 Eıne Parallele hierzu 1St I> die Hs Vat Pal lat 485, die Ghärbald { 1 als
Fortsetzung VO  3 Ghärbald 111 betrachtet un deshalb 11, als 21 (von Ghärbald
111) zählt USW.

Diese Bestimmung wird bei Theodult HL, 1) (de Clercq: Nr sinngemäfß
wiederholt.
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zierte 1n Theodulf 5 41 dehnt Ademar auch auf diejenıgen AauS, die SCH
eiıner Todsünde Buße eisten haben

AdemarTheodulf E
Sıingulis diebus dominicıs ın GQUA- Singulis diebus dominıiıcıs ın GQUA-
dragesima Draeter hos, gur IM- dragesima praeter hos, gur M

munıCatı sunt, S$Aacramenlta CorporısmMunNLCalı SUNLT, S$Aacramenta Corporıs
et SANZULNLS Christz et SaNZULNIS Christz
umenda SUMANE Dpraeter ıllos et1am,

guı propter crimınalıa peccata DAae-
nıtentes CONULULO altarıs remaotı
SUNLE, Et ın dominı el ınSunt. Et ın end dominı,

vıgılıa daschae et ın die vıigılıa daschae et ın sanctio die
yesurrectionıs dominiı daschae
penıtus ab OomnNnıDbus communıcandum pdeniıtus ab omnıbus communıcandum
est est Sed etst, quod absıt, contıgerıt

alıquem LO  « SC mundum, E ad COML-
munLO0nNEM LO  S accedat ın 1DSO dıe do-
MUNLCO paschae, hoenıtentia ur  u
ın secunda feria paschae mel Der ıllam
ebdomadam communNLONEM yecuperet.
z CommuniCare Qu1s die do-
MULNLCO paschae nNnO  S potest, NO  . debet
amen 1E1LUNATE nNecC cıbıs CONCESSILS
abstinere, u14a ın quadragesima Dr
ACIia est decıma NNL. Nec Dropter 00 E
bos Carnıum sumendos, sed propter Ü1-
Ia  3 anımae COYrDUS dominı SUMALUT.

Et 1DS1 dies paschalis ebdomadae I Dsı DETYTO 2es paschalis ebdomadae
aeqgunalı religione colendı aequali: religıone colend:

Sunt SuNnt

Sehr interessant 1St das Vorgehen des Radulf-Redaktors in der Hs (Ir-
tord, Bodl Libr Rawlinson 290 In S_ erweıtert in der Textmuitte
seine Vorlage nach nıhıl alıud fıat den Satz Nam et $1 necessitas fuerit
navıgandı $1UE ıterandı, licentia datur, ıta dumtaxat, UL hac OCCasıone MLS-
S$d: eft oratıones nNnO  s praetermittantur, den Aaus der direkten Vorlage Ra-
dulfs (Theodulf 1, 24) schöpft Bereıts iın 10 1st ebenso verfahren, als
Aaus Theodulf E nach ın locıs SULS den Satz übernahm: Ft ıbı sacerdos

oblationes deo oblaturas accCıpiat, Ferner wırd G 33 mehreren Stel-
len mıiıt Aaus Theodulf direkt SCHOIMMCNEC Bibelzitaten angereichert.
Schon diese Belege zeıgen vollkommen klar, da{fß dem Redaktor neben dem
Kapitular Radulfs auch dıe Kapiıtularien heodults vorgelegen haben, die
tatsächlich auch beide zıtlert. In 31 Raduli{s werden die Theodulfteile
(Theodulf £s) fortgelassen, weıl S1e anderer Stelle auf tol 6/7V) gC-
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bracht werden. Das W1e oben ausgeführt wurde, Radulfs M1t Zitaten
Aus Theodult { vermehrt wurde, konnte der Redaktor VeFtFEGtEN; Theo-
dult L, aut tol 6/r NUur noch MIt dem ersten Teil des Kapitels überneh-
INCN, iıne doppelte Zıtierung vermeiden. Vielleicht wurden Aaus diesem
Grund auch 23943 Radulfts ausgelassen, da diese Kapitel thematisch CNS
verwandt sind miıt solchen Aaus Theodulf 1L, denn entsprechen sich iınhalt-
lıch 39 Radults Theodultf H; 4, 1—2; 41 1}4. E 2_> I} D,
und EL, f 1__2 77 Das Kapitular Radulfts und die beiden Kapitularıen
heodults werden hier A1sO offenkundig als ine Eıinheit angesehen un

behandelt
ıne weıtere, sehr interessante orm der Redaktion 1St die Aktualı-

sıerung des Textes, dıe sıch wıederum ın WEe1l verschiedenen Arten prasen-
tıert, nämlich der Änderung des Ortes und der Änderung der eıt Es wurde
bereits auf das Phänomen hingewıesen, dafß Theodulf } 1ın einıgen and-
schriften CMn des präzısen Bezuges aut Orleans fehlt, weıl das Kapitel in
dieser OoOrm nıcht autf die Belange eiıner anderen Diözese übertragbar Wr
Um das SsCcnh seınes Inhalts nıcht unwichtige Kapıtel dennoch bringen
können, wurde daher 1n mehreren Codices durch Änderung der Patrozinıen
der lokale Bezug autf Orleans verwischt und andere örtliche Gegeben-
heıten angepaßt: Die Hss Bamberg, Staatsbibl., lıt 131 (Schriftheimat Süd-
deutschland) und München, ClIm (Schriftheimat Regensburg) lassen eın
Patrozinium aus aul sanctı Lifardı. Nur als Schreibfehler 1st die Änderung
Lifardı/Filardı ın der Hs Oxtord, Bodl Libr., Holkham MISC. (Schrift-
heimat Miıttelıtalıen) anzusehen. Dıiıe Hs Basel, Unıv. Bıbl 111 1 ©
(Schriftheimat Fulda) äandert das Patrozinium eines Klosters: sanctı Anıanı ]
sanctı Martını, während die Hs Bern, Burgerbibl. 289 (Schriftheimat etz
die ersion hat SAancCIae Grucıs/sanctae Marıae und sanctı Anıanı E
Jardı Jıllo. Die Aaus Nordostfrankreich (vielleicht ebentfalls Metz?) stammende
Hs Vat Pal lat 278 überarbeıtet das Kapitel SO° SAancCLae Crucıs/sanctı
Stephanı aut sanctı artını un AT ın moOoNnasterıo0 Litardıi] tehlt Dıiıe
Hss Berlin, Phill 1664 (Schriftheimat Limoges); Dresden, Sächs Landes-
bıbl 157 (Schriftheimat Deutschland?); Heıiligenkreuz, Stiftsbibl DL
(Schriftheimat Südostdeutschland); München, Clm 3851 (Schriftheimat West-
deutschland/Ostfrankreich); München, CIm 3853 (Schrıftheimat Augsburg);
Pans Bıbl INAtı. lat 2878 (Schriftheimat Deutschland); St Gallen, Stifts-
bibl 677 (Schriftheimat St Gallen?) un Troyes, Bibl Munıuic. 1979 (Schrift-
heimat Frankreich) verändern dıe Patrozınıen folgendermaßen: S$ANCLIAde (Oryu-
cıs/sanctı Petrı un: AL Litardı) tehlt Dıie nıcht geringe Zahl VO  — Codices
(aus verschiedenen Landschaften) mi1t dieser Patrozinienänderung INa
nächst überraschen, doch 1St Ja gerade das Petruspatrozınium überaus häufig
anzutreften. Dennoch wırd INa  - vermuten mussen, da mancher Schreiber
seine Vorlage 1LLULr mechanısch kopiert hat, ohne da{fß seinem Ort TAat-
sächlich eın solches Patrozınium gegeben hat Allgemeiner dagegen 1St der

Im Gegensatz ZUuUr Edıtion de Clercqs beginnt 1er bei jedem Tiıtel die Kapitel-zählung Von
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ext der Hs Cambridge, GE 201 (Schriftheimat Exeter); anstelle VO  —

ecclesia 1U ecclesus DESETZL und SAancLiade COrucCıLs coenobiis weggelassen
wırd. hne direkten okalen Bezug 1St auch die Hs London, TIt Mus.,
Addıt (Schriftheimat Reims/Ostfrankreich), 1n der heifßst SancLae
Crucıs/sanctı IIı Fortgelassen wırd ferner aut ın monasterı0 Lifardı.

Eın Beispiel tür die Aktualisıerung der eıit findet sıch bei den Cap arı-
s1ens1a Die Hs Parıs, Bıbl NÄAt:; lat 1012 bestimmt: ammMoNnıLtL0-
ne facımus, UL ın Ddsalmıs et OraCLiONLDuSs MLSSLS CHU S$UMLAd devotione et

urgent. UTa domiınum deprecare studeatiıs UN  n nobiscum et uıtam el sanıta-
tem el el uıctoriam DUSMO el serenıssım. ımperatorıs hloduvıc et

fılızs SULS5 dominus trıbuat gubernationem ecclesiae et ad nosiram e-
LUAM m In der Hs London, {it Mus., Addıt lautet der
ext dagegen: . ammonıCLONEM facımus, UL ın salmiıs et OraCcıionıbus
MLSSLS W/A devocione eum deprecare studeatiıs AUN  \ nobis, UL oıtam
el sanıtatem el et uıctorıam pussIML et serenıssım. ımperatorıs otharı1ı
et fılıis 1uUSs dominus trıbuat ad gubernacıonem ecclesie et ad nOosiram DEer=
pelnam Entscheidend ISt demnach der Wechsel VO  — Kaıser Lud-
W1g Kaıser Lothar E der 1ın cehr schöner Weıse diıe geänderten politı-
schen Machtverhältnisse wıderspiegelt. Dıie Hs Barcelona, Unıiv. Bibl ZZ8
die tür die Cap Parısıensia bislang noch nıcht herangezogen wurde, verhält
sıch dagegen neutral, indem S1e sıch nıcht autf eınen estimmten Kaiser fest-
legt, sondern ıhre Bestimmung 1Ns Allgemeine hebt ammonıtionem faci-
MUS, An 1ın Dsalmıs et orationıbus MLSSAS CM devotione e ıngent:
UYd domınum depraecarı studeatıs UN.  \ nobis, UL uıtam et sanıtatem el

el yıctoriam DUSSIML er seren1ıssım. ımperatorıs iıllıus el fılıes 15 do-
MILNUS trıbuat ad gubernationem eccleste el ad NnNOSLYAM perpeilnam em.

ıcht ın jedem Fall sınd die capıtula episcoporum (dıe meist selbständig
formulierte Bestimmungen der einzelnen Bischöfe enthalten, 1n wenıgen Fäl-
len aber auch Ort gelehrter Zıtatenreihen, w1e€e bei Hınkmar 1L, 21 sınd) für
sıch, VO anderen Texten abgetrennt, überlietert, sondern s$1e sind auch
1ın andere Kanonessammlungen ohne Quellenangabe inkorporiert worden
un können daher IT aufgrund iınhaltlicher Kriıterien als bischöfliche Kapı-
tularıen angesprochen werden. Als Beıispiel hierfür selen dıe Cap (Camera-
censıia SCNANNT, dıe ın den Hss Laon, Bıbl Munic. 201 un Leningrad, Bibl
Saltykova Shchedrina Va 11 die Kapıtel 19—726 eıiner Kanonessammlung
bilden. Als Vorstute für diese Art der Überlieferung kann die Hs Flo-
FCHZ: Bıbl Med Aur Plut sınd. Cod angesehen werden, die
der Überschrift ITEM SANCTORUM PATRUM CON-

FEOELECTIONE / u. Ghärbald und {111 tradıiert. In e1l-
Nne Liber CANONUM der Hs Troyes, Bıbl Munic. 1979 verbergen sich gleich
mehrere capıtula episcoporum: Cap 1iNC Qualiter mysteriıum als 2, die
Admonitio synodalis als 5 Theodulf als da un: die GCap Trecensıia
als C 706 des Liber CAaANnNOoNnNUM

Schließlich 1St hinsıichtlich der Sprache noch aut eın besonderes Phänomen
hinzuweisen. Normalerweise sınd die capıtula ep1ıscoporum 1n lateinischer
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Sprache abgefaßt, be1 Theodult o1bt jeddd1 der lateinischen ber-
lieferung noch ıne 1n 7wel unterschiedlichen Versionen A4US dem 10 Jahr-
hundert greitbare Übersetzung des Textes 1n das Altenglische,”® dıe somıt
auch die besondere Bedeutung der capıtula heodults signalisıert.

Verkündigung
Außerungen VO  b Ghärbald und Riculf 81 1St entnehmen, da{fß Ss1e ıhre

Gesetzgebung den Priestern 1n schriftlicher orm zugeleitet haben, denn
diese werden VO  3 ıhnen ıntensıver Lektüre der capıtula angehalten. Dıiıe
Cap Frisingens1a 82 bestimmen, da{fß jeder Priester einer Taufkirche die aut
Pergament geschriebenen capitula be] sich haben musse. Wenn Theodult ®
anordnet, die Priester sollten seine capıtula T1  u lesen, implizıert dıes, da{fß
S1e ıhnen auch schriftlich vorgelegen haben mussen. Dıie bischöflichen Kapıtu-
larıen schweigen der Frage, WeLr 1mM einzelnen dazu verpflichtet Wafr, die
jeweılıgen capıtula (ab) schreiben Man wırd kaum davon ausgehen kön-
nenN, da{ß die Bischöte gleich ıne größere Anzahl VO  $ Handschrıiften ihrer Ge-
setzgebung ıhre Priester verteilen konnten.

Gemäfß Anordnungen VO  en Theodulf,* Herard;® Hınkmar und der Ad-
MON1t10 synodalıs 1St die bischöfliche Gesetzgebung VO  } den Priestern -
Sar auswendig lernen.

Hınkmar und der Autor der Cap Francıae occidentalıs haben ıhre
capıtula den Priestern offenkundıg mündliıch VOo:  en.

Cambridge, CC 201 un Oxford, Bodl TADE., Bodley 865
Vgl Theodulfi Capitula 1n England. Die altenglischen Übersetzungen

ME  - MI1t dem lateinischen Text hrg VO  3 Hans Sauer (Fexte un: Untersuchungen Z

Englischen Philologie 87 München 304—403
A 1L, OMMNLS ıllorum amilıa nte nOS habeatur ın locis ubiı per

epistolam nosiram denuntiamus
81 Riculf, Praef. quaedam hıs brevibus et Iucıidis capıtulis annoltlare,

vobisque consacerdotibus habenda sımul el crebrius egenda commıttere, ME225  Brommer, Bemerkungen zu den bischöflichen Kapitularien  Sprache abgefaßt, bei Theodulf I gibt es jeddd1 zu der lateinischen Über-  lieferung noch eine in zwei unterschiedlichen Versionen’® aus dem 10. Jahr-  hundert greifbare Übersetzung des Textes in das Altenglische,”” die somit  auch die besondere Bedeutung der capitula Theodulfs signalisiert.  5. Verkündigung  Außerungen von Ghärbald® und Riculf* ist zu entnehmen, daß sie ihre  Gesetzgebung den Priestern in schriftlicher Form zugeleitet haben, denn  diese werden von ihnen zu intensiver Lektüre der capitula angehalten. Die  Cap. Frisingensia ® bestimmen, daß jeder Priester einer Taufkirche die auf  Pergament geschriebenen capitüla bei sich haben müsse. Wenn Theodulf ®  anordnet, die Priester sollten seine capitula genau lesen, impliziert dies, daß  sie ihnen auch schriftlich vorgelegen haben müssen. Die bischöflichen Kapitu-  larien schweigen zu der Frage, wer im einzelnen dazu verpflichtet war, die  jeweiligen capitula (ab) zu schreiben. Man wird kaum davon ausgehen kön-  nen, daß die Bischöfe gleich eine größere Anzahl von Handschriften ihrer Ge-  setzgebung an ihre Priester verteilen konnten.  Gemäß Anordnungen von Theodulf,* Herard,® Hinkmar *®® und der Ad-  monitio synodalis ® ist die bischöfliche Gesetzgebung von den Priestern so-  gar auswendig zu lernen.  Hinkmar ® und der Autor der Cap. Franciae occidentalis ® haben ihre  capitula den Priestern offenkundig mündlich vorgetragen.  78 Cambridge, CCC 201 und Oxford, Bodl. Libr., Bodley 865.  79 Vgl. Theodulfi Capitula in England. Die altenglischen Übersetzungen zusam-  men mit dem lateinischen Text hrg. von Hans Sauer (Texte und Untersuchungen zur  Englischen Philologie 8, München 1978) S. 304—403.  80 Ghärbald I, 9: ... omnis illorum familia ante nos habeatur in locis ubi per  epistolam nostram denuntiamus . . .  81 Riculf, Praef.: .  quaedam ex his  brevibus et lucidis capitulis annotare,  vobisque consacerdotibus  . habenda simul et crebrius legenda committere, ut ...  . salubrem vivendi  haec saltem brevissima et apertissima manyualiter frequentetis,  normam his admonitiunculis praemonstretis.  82 Cap. Frisingensia c. 35: Volumus, ut unusquisque presbiter baptismalis ecclesiae  und c. 36: Et hoc  ista praenotata capitula secum habeat in pergamena scripta  quoque scitote, quia volumus, ut hec capitula apud vos et nos recondita sint, ne, cum  ad vos venerimus, inprovisos vos in aliquo minus inveniamus.  83 Vgl. Theodulf I, Praef.: Obsecro ..., ut haec capitula ... assidue legatis ...  8 Ebd.: ... assidue legatis et memoriae commendetis.  85 Herard, Überschrift: Capitula excerpta ex corpore sanctorum canonum per-  necessaria ab Herardo  in sancta ipsius synodo tenenda memoriter ab omnibus  ipsius paroeciae sacerdotibus et clericis, omnibus volentibus.  8 Hinkmar I Überschrift: .  monita saluberrima  in ultimo prolata sunt  memoriae commendenda, et summopere observanda.  87 Admonitio synodalis c. 7 (linker Text): Admonemus ..., ut quae uobis sug-  gerimus, memoriae commendetis .. .  88 Hinkmar IV, 3: Unde iterum illud in conventu nostro colo recitari .. .  89 Cap. Franciae occidentalis c. 15: ...sed cum haec wilis sint verba audierint  unusquisque, si ita egerit ut decet, introrsus ad semetipsum revertetur ...  Ztschr. f.K.G.saluDrem yıvendıAaecC saltem brevissiıma apertissıma manyualıter Jrequentetis,
NOTMAaM hıs admonitiunculis praemonstretis.

Cap Frisıngensia 15 Volumaus, UNUSOQULSGUE presbiter baptismalis ecclesiae
un Et hocısSta praenotlala capitula habeat ın pergamena scripta

QUOQUE scıtote, gu1a volumus, UT hec capitula apud DOo$s el nNOS recondıta sint, X CM

ad 01055 venerımMuS, INnDProVLSOS VvVOoSs ın aliquo MULNUS INVDVENLAMUS.
83 Vgl Theodult n Praet Obsecro r UL AaeC capıtula assıdue legatıs
84 Ebd assıdue legatıs el memor14e commendetis.

Herard, berschrift: Capitula PXCE Corpore SaNCLOTUM CAaNONKTMN per-
neCessarıa ab Herardo ın SanctLa LDSIUS synodo tenenda memorıter ab omnıbus
LDSLUS Daroeciae sacerdotibus el cleriCcıs, omnıbus volentibus.

Hinkmar Überschrift: monıta saluberrima ın ultımo rolata SUNE
memor1LAae commendenda, el summopere observanda.

87 Admonitio synodalıs (linker exXt Admonemwus . ut GQUAaeE uobis SUS-
gerımusS, MEMOTLAE commendetis

Hınkmar 1 nde ıterum ıIlud ıIn CONvVenLiM OSLTO colo yecCıtaryı
Cap Francıae occidentalis sed CM} AaecC uilıs SINE verba audıerıint

UNUSAULSGUE, $2 ıta egerıt decet, INtTrOTSUS ad semetipsum reverielur

Zitschr.
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Herard,® die Cap 1n dioecesana quadam synodo 91 und die

Admonitio synodalis haben beide Formen kombiniert, indem den Priestern
die capitula sowohl mündlich als auch schrıiftlich vermiıttelt wurden.

Als Ort der Verkündigung haben Hınkmar,® Herard,* Hildegar,® Wal-
ter und Ruotger AI ıne (Dıiözesan-)Synode gewählt. Verständlicherweise
ISt dieser Ort auch besonders günstıg, da hıer alle Priester einer 10zese VeOI-
ammelt sınd und VO' Bischof direkt angesprochen werden können.

Es 1sSt also testzuhalten, da{fß die rechtsetzende raft der capıtula: episcopo-
T: durch ıhre Verkündigung entsteht. Dabei scheint gleichgültig se1N,
ob diese Verkündigung auftf schriftlichem oder mündlichem Wege geschieht.Oftensichtlich 1sSt auch der Ort der Verkündigung unerheblich Wıchtig ISt
1U die Verkündigung als solche

Anlaß, Ziel UN Wiırkung
Es Wr zweıtelsohne arl Gr., der mit seinem intensiven Bemühen

ıne Reform der Kırche den Ansto(ß dieser bischöflichen Gesetzestätigkeitgab In der „Admonitio generalıs“ Lrug 789 den Bischöfen auf, sıch in be-
sonderem Maß miıt den kirchlichen Verhältnissen in ıhren Dıözesen be-
schäftigen und dabe] VOrTr allem auf die theologischen Kenntnisse der Priester

Herard, Praef decrevimus a Der nOostrı aboris studium AaecmOodica succınctaque cCapıtula UNUNMAQUNECMQUE habere ın Osterum., un 140 Haec
WE brevitatis stud10, AL praelibavımus, nobiıs collecta omnNıbus NOStrLS sacerdoti-bus habenda Statuımus ... Vgl ferner Praef. ‚.. Capıtula Cunctıs perlegıPCLMUS

ul Cap 1n dioecesana quadam synodo 9 Praef . CUDILO, AT ısta au  acCapıtula, GQUAE hinc scripta SUNL, ıntentius audtatıs.
2 Admonitio synodalis 0® Libellum ıstum UNUSAULSAUE habet GE frequenterlegat und (mittlerer Text) Admonemus v UE audiatıs admonitionem

nOosiram
Hinkmar L, Praet
Herard, Praef.
Hiıldegar, Überschrif.
Walter, Überschrif.
Vgl dıe Gesta Ireverorum ed Waiıtz, 1n MG  A 168, 14—16 Istebonae CONVeErsationıs exıstens, habito Treberi CX suffraganeıs e DISCODLS reliqu0clero generalı Concılıo, librum CAanONLCOTUM decretorum 54a ındustrıa composıtum,ın medium protulit et firmavit.
Es bleibt offen, ob mMa  } die VO  3 Kuotger abgehaltene Synode als Provinzial-synode der als Diözesansynode Beteiligung der Suftraganbischöfe un SONsSt1-

SC Klerus anzusehen hat Das Attribut generale, das die Gesta TIreverorum (Svorıge Anm.) erwähnen, 1St wohl dem rierer Brauch zufolge (vgl Heinrich Beyer,Urkundenbuch zur Geschichte der jetzt die preußischen Regierungsbezirke Coblenzund TIrier bildenden mıttelrheinischen Territorien E Koblenz 1860, 476, 479un 585 ete:) eın Hınweis ZuUur Untersche1dung der Synode VO Sendgericht (vglazu Albert Hauck;, Dıie Rezeption und Umbildung der allgemeinen Synode 1mMittelalter, H V)s. 10, H07 46/, anders dagegen Hartmann,Konzilsgeschichte Anm 16) Eıne Kombination der Reformkonzilien VO  w 813
Karolingische

mMi1t capıtula ep1scoporum begegnet merkwürdigerweise 1L1UTr 1n der Hs Wıen, ONB751 I  ‚$ die neben den Konzilien noch Theodulf überliefert.
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achten.® Das Umsetzen des kaiserlichen Reformauftrages 1n rechtliche Be-

stımmungen durch dıe Bischöfe At siıch sehr anschaulich Zzweı Beispielen
demonstrieren. In einem Brief Ghärbald ermahnte arl 100 ıh die
Pflicht DE Kenntnıiıs des Vaterunsers und des Glaubensbekenntnisses durch
dıe Gläubigen und verlangte, da{ß über diesen Punkt äine Diözesansynode
einzuberuten habe Ghärbald wandte sıch umgehend 1ın einem Briet 101 die
Priester seiner Diözese und schärfte ıhnen die Pflicht e1n, 1n ıhren Pfarreıen
autf die Kenntnis des Vaterunsers un des Glaubensbekenntnisses achten.
Eınen Niederschlag hat die Anordnung Karls aber ganz offenkundig auch in
seinem 7zweıten Kapitular gefunden, sıch in und mit diesem
Problem auseinandersetzt:

Brie} Karls Ghärbald IL,
proponımus,quod IUSSIMMUS examınare

5 $Z oratıonem dominıcam el scılıcet guı oratıonem domiınıcam el
sımbolum scırent Aut memoOrTL- sımbolum MECMOYTL-
rer rer nNnO  S tenent

arl 22294 Ghärbald IL:
u nullus Ut $2 Datrını mel matrınae guı

de fonte infantes de fonte
Suscıpere praesumerel, ante- susCLDLUNK ’3 $2 ıDsum
GQUAM oratıonem dominıcam sımbolum et oratıonem domınıcam
recıtaret SCLUNt

Ghärbald HT,arl
UNUSAULSGUE abstinere pleniter ınstructos abeant de

debuisset el ab hoc opere, fide
qu dum bonus fideiussor Ar de Gua Dro e1s fıdeiussores
yaleret exstiterint.

In einem Rundschreiben verschiedene Erzbischöfe wollte arl weıter-
hın wIissen, w 1e 1n der dortigen Kirchenprovinz mıi1t iıhren Diözesen die
Taute gespendet würde. Bekanntlich lıegen dazu mehrere bischöfliche Stel-
lungnahmen VOT, W dıe heodulfs VO  3 Orleans.1°® Das Schreiben Karls
erhalten ISt der Brief Odilbert VO  — Mailand 103 wurde wıederum
VO  3 Waltcaud 1n C4 seines bischöflichen Kapıtulars wörtlich, jedoch mi1t
einıgen Umstellungen, übernommen.

MGH Capıt:
100 MG  SE Capıt. 241
101 MG  n Capıt 2472
102 Mıgne 78 Sp 354—3 79 un Mıgne 105 Sp 273 T4()
103 MG  . Capıt. 246

4*
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Anla{ß für die capıtula ep1scoporum sınd daher kirchliche Mifßstände in
den einzelnen Diözesen bzw Pfarreien, dıe durch klare Anweısungen und
Strafandrohungen beseitigt werden sollten. Dıie Bischöfe hatten diese Mi{fS-
stände be1 ıhren Viısıtationsreisen Aaus eigener Anschauung kennenge-
lernt,1%% da{fß INnan davon ausgehen kann, dafß sıch nıcht eLtwa kon-
strulerte Fälle, sondern 1 kırchlichen Alltag tatsächlich vorgefallene
Ereignisse, Zustände umd Bräuche handelt, die bekämpft werden sollten.
Aus diesem Grund sind die capıtula ep1scoporum ıne Zanz hervorragende
Quelle für die Kenntnıis des kırchlichen Lebens der karolingischen Zeıt, da
nahezu alle Bereiche und Belange innerhal einer Diözese angesprochen WT -
den Das Spektrum reicht dabei VO Aufzeigen sıttlichen Fehlverhaltens der
Priester und ihrer theologischen Unkenntnis bis hin Bestimmungen über
das Eintordern des Zehnts.1® Für Radulf 106 sind jedoch die bisherigen Bufs-
bücher Ausgangspunkt seiner AÄAnordnungen, weiıl diese seiner Meıiınung nach
NUur Verwirrung angerichtet hätten. Mıt seinen capıtula 111 1U  - Klarheit
schaften.

Ziel der capıtula ep1scoporum 1St natürlich zunächst die Behebung der
aufgezeigten Mifßstände. Dıie Bıschöte wollen terner iıhren Priestern und
über die Priester auch der Gemeinde ıne Rıchtschnur die and geben,
W1e S1ie sıch 1in estimmten Fällen verhalten haben; ! dadurch
sich selbst finden können, W1e€e die Cap Francıae occıdentaliıs 1% aUS-
drücken. Für Riculf siınd die capıtula daher Zanz umftfassend ıne uLVENdL
nOoOrMAd,.  109

Wurden dıe capıtula aber überhaupt eachtet oder siınd s1e Nur Ausdruck
des Wıiıllens nach eiıner Reform? 1ne klare und verbindliche AÄAntwort auft
diese wichtige rage kann leider nıcht gegeben werden, da die Quellen
darüber kaum Aussagen machen. Mıt seiner AÄußerung Credo quidem ODUSCH-
Ium ıstud displicere aliquibus kalkuliert der Autor der Cap Francıae OCC1-
dentalis 119 bereits Mißtfallen und Murren eiInN; dies 1St nıcht weıter Eerwun-
derlich, da dıe mıtunter zußerst scharfen Strafandrohungen 1n den capıtula
ep1scoporum sehr einschneidend . TIrotzdem scheint nıcht immer der
vewünschte Erfolg eingetreten se1n: Das Verbot 1n Ghärbald E über
das gemeinschaftliche Wohnen eines Priesters mIt einer TAalH wurde often-
sichtlich nıcht beachtet (qu1a hresbiteris observatum NO  S u1t), denn
Ghärbald sı sıch in HE CZWUNZCNH, das Verbot ausdrücklich wıeder-
holen AÄhnlich verhält sich mi1t seinem Verbot des Waftentragens durch
dıe Priester. Die 1n Ghärbald L, LL tormulierte Anordnung mufßte ın här-

104 Vgl z. B Theodulf I) Vıdemus crebro ıN ecclesis MESSECS el tenum congerı.105 Vgl S die Übersicht bei Gaudemet, Statuts ep1scopaux (wıe Anm
338—349
106 Radulf, Praet.
107 Vgl Brommer, Gesetzgebung 38
108 Cap Francıae occıidentalis sed CM AaecC mılıs Sint verba audıerint

UNUSAULSAUE, $2 1ta egerıt ut decet, INLYOTSUS ad semetıpsum yreverLielur
109 Riculf, Praet.
110 Cap Francıae occıdentalis
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bald ILL, den Priestern erneut vorgehalten werden. Hıiınkmar 1St nıcht
besser CSAaNSCH, denn mMu 1n V, dıe Archidiakone anweısen, aut
striktes Einhalten selner Anordnung über das FEinziehen des Zehnts durch
die Priester in I achten.

Die Wirkung einzelner Bestimmungen der capıtula ep1scoporum b7zw der
Gattung selbst äßt sıch besten noch in der Rezeption  411 derselben
greifen. Dıie Rezeption 1St WAar kein direkter Indikator für den rad der
Wirkung, z1bt aber doch eindeutige Hınweise auf die Verbreitung der (3E=-
setzgebung und ıhre Beachtung durch andere Autoren. In diesem Sınn siınd
schon die Rezeptionen innerhalb der capıtula ep1scoporum aufschlußreich,
da s1e einen gyrößeren Umftang einnehmen, als INa  z zunächst kann.
Es zeigt sıch auch hıer die überragende Stellung Theodulfs, dessen erstes

Kapitular VO  ’ den Cap Frisingensı1a, Hıldegar, den Cip Trecensı1ıa und Ra-
dulf direkt ganz oder teilweise) übernommen wurde. Dıie capıtula Radults
wurden iıhrerselts VO  w Kuotger exzerpiert, während die Cap TIreverens1ia
VO  } Ghärbald T4 und die Cap Florentina von Haıto 112 abhängen. Das Ab-
hängigkeitsverhältnıs 7zwischen Hinkmar und der Admonitio synodalıs 1St
noch nıcht abschließend geklärt.

Keinestalls wurden die Zitate immer wörtlich übernommen, sondern Ver-

schiedentlich mehr oder wenıger stark überarbeiıitet. Eın schönes Beispiel
bietet 1erfür die Rezeption NC  5 Theodulf 1 das in Radulf 17 direkt
und über Radult E 17 VO  $ Kuotger C 18 iındirekt übernommen wurde,
daß sıch also ıne Entwicklung der Überarbeitung, in diesem Fall ıne Ver-
schärfung der ursprünglichen Bestimmung, teststellen aßt In einer Synopse
der verschiedenen Texte soll dies ezeıigt werden:

Theodul}f E Radıul} G< Kuotger
Ut nullus presbyter Ut nullus dresbyter
ecclesiam alterıius 5M7- alteyius ecclesiam SUYT-

yıpere audeat. yıplat.
Sı gu1s presbyterz QuLSs presbyter xn Qu1s dresbhyter

inventus fuerit alı- INveEnNLUS {uerit alı-
CL clerico Aut Iaico CL clerico Aaut IaıcoO
MUNETVA MUNETA Auxt Der MUNETYA

dare Aaut dedisse, are Auxt dedisse
Auxt ullo modo quibus- AMUE DEr alıquod
libet factionibus mel ıngenıum

111 Vgl auch Hartmann, Karolingische Konzilsgeschichte DE
11° Der Hınweis VO:!  $ de Clercg, Legislatıon (wıe Anm 2872 Anm. auf

die Hs München, Clm 1St unzutreffend; n der Überschrift ISt eine Ver-
wechslung miıt der Hs München, ClIm anzunehmen. Dıie noch VOINl Bgretiusbenutzte Hs Ashburnham-Barrois 248 1St heute verschollen

113 Dıies Kapitel 1St das mıiıt Abstand häufigsten rezıplerte Kapitel der capıtula
ep1scoporum, vgl Brommer, Rezeption 145
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fraudiıbus SEu dolosı-
tatıbus dublice mel
occulte altentare,

ut ecclesiam alterıus UE ecclesiam alterius ecclesiam alterius
presbyterı surrıDlat, presbyterı Surrıpial, hresbyteri acceperit,
$CLat S$CLat SCLat
DrOo hac rapında et DYrO hac rapına et
Ud cCupiditate AeC*“d cupdiditate
Auxt gradum AUEF gradum AULT gradum
amısSSurum amıssurum perdıturum
Aut ın CAYCerıiSs Aut ın CAYCerıSs Aut ın CArCere
4ACTUMNA ACTUMNA

longo LempDore longo LliempDOore longo LempDore
paenıtentiam paenıtentiam
agendo detinendum agendo detinendum detinendum

Wiährend Radult die Bestimmung VO  3 Theodulf D S da{fß einem
kranken ınd die Taufe nıcht verweigert werden dürfe, nahezu wörtlich
übernommen hat, strichen die Cap Frisingensia ( 15 s1e r12O0r0S, aber ohne
sachlichen Verlust INmM:!

Rezeptionen der capıtula ep1scoporum sınd des weıteren 1n mehreren
Quellengattungen nachweısbar, auf die 1n gebotener Küuürze eingegangen
werden soll Politischen Streitschriften,!!® altenglischen Homiuilien, 116 Poen1-
tentialien, 117 Konzilien,1!8® einem Pontifikale 119 und Kanonessammlungen.  120

114 Radulf hat sicherlich eine Theodulfhandschrift benutzt, die den einzelnen Ka-
pıteln Rubriken vorangestellt hat Die Rubrik in der Hs Cambridge, C.G6: 265
lautet y {Jt nullus sacerdos ecclesiam alterius subripiat. Theodulf I7 1St bri-
SECNS wörtlich VO  } Hildegar übernommen worden.

115 Theodulf E 1St beı 1do VO  - Osnabrück, Liber de controvers1a,; in MG  H
DE 469, 15 rezıplert worden vgl Brommer, Rezeption 134) Haıto
1St wıederum bei Gerhoh VO  e Reichersberg, Opusculum de dificio de1, 1n MG  E
E 187, VRZLDZ ber Burchard 11L, 135 rezıplert.116 Zu den Rezeptionen Theodulfs 1n altenglischen Homilien vgl Sauer, Theodulfi
Capıtula (wıe Anm 7/9) 278—7294

117 Vgl Brommer, Rezeption 133 E 140
118 Vgl eb 120—1723
119 rof Reynolds (Toronto) verdanke iıch den treundlichen 1n we1ls auf das

Pontifikale in der Hs Leningrad, Sobrananie inostrannykh Rukopisei Otdela uko-
p1sno1 Redkoi Knig1 Biblioteki Akademıii Nauk SSR, Nr 200 tol v-—-116r
mi1t eıner Rezeption vVvVon Haıto

120 Hierfür xibt allein bei der Rezeption heodulfs zahlreiche Beispiele. Hın-
ıchtlich der Rezeption Theodulfs 1in der Sammlung VO  3 St Emmeram (Hs Mün-
chen, Clm 14628) sınd meıne AÄußerungen ber den Rezeptionsstrang vgl Rezep-tion 131 Nr. und 153 Nr 22) korrigieren: Die gCH Sammlung rezıplertdas Konzıil von Tribur bzw. die Sammlung 1n 98 Kapiteln, vgl Peter Landayu,
Kanonistische Aktivität 1n Regensburg 1m frühen Mittelalter, 1ın Zwei JahrtausendeRegensburg. Vortragsreihe der Unıiversität Regensburg ZU Stadtjubiläum (Re-gensburg A Anm. Eıine besondere Beachtung 1st den regionalenSynodalstatuten wıdmen. Dr Avrıl Parıs) verdanke iıch den Hınweiıis, da{ß H-rade Isaak VOoNn Langres hier reziplert sel.
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Letztere nehmen V OIl Umfang her den breitesten Raum 113 Hervorzuheben
sind hıer die talschen Kapitularıen VO  3 Benedictus Levıta,  121 das Sendhand-
buch Reginos VO  5 Prüm und das Dekret Burchards VO Worms, ammlun-
SCH, die als Überlieferungsträger VO  3 höchster Bedeutung sind, da dıie in
diesen Werken aufgeführten Bestimmungen weıteste Beachtung yefunden
haben und viele Rezeptionen der capıtula ep1scoporum iındirekt über diese
Sammlungen laufen

Rezeptionen können SOMIt mehrere Stuten erfahren, WwW1e WwEe1 Beispiele
verdeutlichen sollen: Theodulf b wurde VO  j Burchard HL, 151 rezıplert,
VO Aaus 1in das Dekret I1vos VO  3 Chartres 11L, 743 Eıngang gefunden
hat Von hıer wurde 1n die Collectio lıbrorum }+4; 15 übernommen,
die wiederum die Vorlage für dıie Summa decretorum Haımos VO:  a Barzoches’
IL, bildet. Be1 Theodulf I iSst der Weg der Rezeption Burchard
AILL, I1vo VO Chartres, Collectio tripartıta 11L1, 6, Ivo, Dekret
} 45 1vo, Panormia b:4:; 184 Gratıian ONS. Den Weg einer solchen
Rezeption nachzuzeıchnen, 1St jedoch nıcht immer Danz einfach.

Selbstverständlich können auch Zitate A4US mehreren bischöflichen Kapıtu-
larıen in ine andere Sammlung übernommen werden. S0 rezıpıeren be1-
spielsweise Benedictus Levita Bestimmungen AUS Theodult (LB den Cap
Frisıngensıia und den Cäpß Vesulensia sSOWwl1e Burchard VO:  e} Worms Bestim-
MUNSCH Aaus Theodulftf /DD3 Haıto, Hıinkmar, Herard und den Cap Frı-
singens1a.

Dıie Übernahme einzelner Bestimmungen der capıtula episcoporum kann
dabei schon csehr früh einsetzen. Sicherlich noch ZULP Lebzeit Theodulfs (T 621
sınd einzelne Kapitel se1ines ersten Kapitulars VO  3 Grimlaıicus s  &E rezıplert
worden. In der Mıtte des Jahrhunderts hört das Interesse den Be-
stımmungen der capıtula epı1scoporum dann aber z1emliıch abrupt auf, da mMi1t
dem Dekret Gratıians die verbindliche orm des Kirchenrechts vorlag, welche
die anderen kirchenrechtlichen Sammlungen 1mM Vergleich seiner Autorität
unbedeutend erscheinen ieß Man AN1 also 1, dafß Bestimmungen
der capıtula ep1scoporum ein Interesse über ungefähr 300 Jahre be-
standen hat Spätere Beschäftigungen mi1t iıhnen eLtw2 die VO  a Antonıo
Augustin (T in seiner Ep:tome mit Theodulf I 125 en  en mehr
einem akademischen Antrieb. Auch der geographische Raum, 1n dem ezep-
tiıonen anzutreften sınd, 1St nıcht unbedeutend, denn lassen sıch Übernah-
Me  - 1n Deutschland, England, Frankreich, Italıen un Spanıen nachweısen.

Der Verlust zahlreicher Handschriften macht schwer, die direkte hand-
schriftliche Vorlage der jeweıligen Rezeption tassen. In einiıgen Fällen

121 Vgl DPeter Brommer, Benedictus Levıta und die „capıtula epıscoporum.”, Maıiın-
ZeT Zs (1975) 145—147

129 Vgl Grimlaicı presbyterı regula solitarıorum, IM Mıgne 103 Theodulf 15
Grimlaicus 35 (Sp 627 S Theodulf I! Grimlaicus 39 (Sp 6295 Theo-

dulf 1 21 Grimlaicus (Sp 608 3 Den Hınvweıis aut diese wichtige Rezeption
verdanke ıch Dr Hartmann (München).

123 Vgl Brommer, Rezeption 119
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kann aber der Kreıs der für die Vorlagé in Frage kommenden Codices einge-
CNSgTt werden, W1€e Beispiel der Rezeption der GCap Parısiensia ezeıgt
werden oll Die Hs München, ClIm 39009 rezıplert auf fol 26v C der
Cap Parısiıensia 1in folgender Fassung Quod 1n NEOCESATLENSI concılıo CAaD

DOSt nOMINA episcoporum dımiıssum est, hıc ınsertum abetur: Quod
synodus hıs ın ANNO S5P debeat, Dene SANCiEOruUM dagzıne denuntiant,
UNATN CLYCA Statlem, alıam CLYCA LemDuSs autumnı. In CLANONE arelatense SCYLD-
IM est Ut guı clericus ad synodum DENLYE contempserıt absque necessitu-
dınum CAUSLS, NNO ıntegro MLSSAS facere no  Ür Draesumal, $2 [aıCcı, U-
nıO0NneE Drıventur. Aufgrund der gemeiınsamen Inskription In LANONE VETYO
Arelatense esteht den Hss Barcelona, Unıiv. Bıbl AT und Parıs, Bibl
Nat:; lat 1012 ine deutliche Afltınität, da die Hs London, Pit. Mus., Addıt

I1 ihrer geänderten Inskription 1n CAaNONE DETYTO Cartagınense als
Vorlage ausscheidet.

Daß Benedictus Levıta, Addıit ILL, 4O ine Rezeption VO  a C: A der Cap
Parıisiensia 1St, wurde bereıits anderer Stelle 124 ausgeführt. Benedictus
Levıta muß ine Hs mit großer ähe ZU 'Text der Hss AUS Barcelona und
London vorgelegen haben, da hiıer die Inskription dıcente psalmographo
bzw psalmıgzrapho lautet, während s1e 1n der arıser Hs dıcente cyrographo
heißt Dıie Rezeptionen der Cap Parısıensia und das oilt analog auch tür
die anderen capıtula ep1scoporum siınd wahrscheinlich also e über VeI-
schiedene Codices bzw über Miıschversionen vermittelt worden.

Es 1St gerade n des teilweise ENOTINEN Umftangs der Rezeption e1N-
zelner Texte besonders erstaunlıch, da{ß keın einziger Fall ekannt 1St,
eın Rezeptor der bischöflichen Kapitularien seıne Vorlage namentlich 11
ZCNANNT hätte! Zitate Aaus den capıtula ep1scoporum wurden daher entweder
AaNONYM übernommen oder in eıiner Inskription einem anderen talschen
Autor zugeschrieben. Besonders bei Burchard VO  e Worms begegnet die Me-
thode der Fälschung der Inskription.**® iıne gefälschte Inskription konnte
dabei 08 weıter vertälscht werden, W1e das Beıispiel VO Theodult K
verdeutlicht: Die VO  = Burchard E erfundene Inskription Ex decretis
Sılveru Capıte wurde VO L1vo in seiner Collectio tr1um partıum I,
6, durch die ebenfalls falsche Inskription Ex concılio Cabillonensı CaD
EISCELZT, während e den 'Text des Kapitels (0)88 wörtlich VO  w Burchard
übernahm. Die capıtula episcoporum werden als Schriften VO Päpsten
bzw. Vätern, Konzıilıen, Kapıtularıen un Poenitentialien ausgegeben. Es hat
dabeji nıcht den Anschein, als ob die Fälschung der Inskription nach einem
logischen System VOrgSCNOMMEN ware, iındem beispielsweise die Zitate Aaus$s
einem bischöflichen Kapiıtular H  3 insgesamt einem anderen Autor ZUgeWwl1e-

124 Vgl Brommer, Benedictus Leviıta (wıe Anm. 121) 146
125 Vgl Brommer, Rezeption 138 E Horst Fuhrmann, Einflufß un Verbrei-

tung der pseudoisidorischen Fälschungen Schriften der Monumenta Germanıae Hı-
storıca ZARCHEVA 27 Stuttgart 4/7/9—484 und Hartmann, Karolingische Konzils-
geschichte
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SCIl würden, sondern die Änderung scheint planlos ohne nachvollziehbaren
Sınn vorgenomMm worden seiın

iıcht 1n jedem Fall mufßß aber ıne tfalsche Inskription Lasten des Re-
ZECePtOFS gehen. Die Hss Dresden, Sächs Landesbibl. ES/% Heıiligenkreuz,
Stiftsbibl 217 München, Clm 3851/3853 und Päris; Bibl Natı lat 3878
überlietern Wormser Synodalschlüsse VO  m 868 in 181 Kanones, VO denen
jedoch 1Ur eın Teil echt 1st Dıie Kompilatıion in diesen Codices umta{t
neben echten Konzilskanones auch Stücke AUS Theodulf SOWIl1e Hınkmar
HIT daß die Colleectio DA partıum  126 be1 der Rezeption VO Theodult
un Hinkmar 1mM Rückgiff auf dıe SCH. Handschriftengruppe konsequenter-
welse als Quelle angıbt: Ex concılıo Wormatıensı. Ganz eindeutig lıegt
hıer also keine ewußte Fälschung der Inskription durch die Collectio CI
partıum VOlL, sondern S1e stutzt sich 1U  F auf die falsche Angabe ıhrer hand-
schriftlichen Vorlage. Das veranschaulicht, daß osroße Zurückhaltung I
über solchen Quellenangaben geboten 1St So wırd iINan auch der oben bereits
zıtierten Überschrift Incıpıt aANnon abitus ın C1UuLLate Trecas apud temport-
bus Ludoicı ımperatorıs TIohanne DaDa Romano eDISCOPLS auf
tol 59v der Hs Oxford, Bodl EibtE: Rawlinson 290 einıge Skepsis eNt-

gegenzubringen haben, die mit der Inskription Ex concılıo apud
Trecas habito TIohanne DaDa auf fol 84v ine Sammlung VO  3 61 Kapiteln
auf tol 59v-—61v, Z G2r269W, 84v—86v und 69v—/1v dem Konzıil VO

Troyes 127 zuschreibt, deren Stoft den beiden Kapiıtularıen Theodults
128und dem Kapitular Radults entnommen 1St Obwohl Mordek-Schmuitz

ausdrücklich die Möglichkeit verneıinen, da{fß 1n der Handschrift „CcIHe völlige
Verwirrung und Vermischung verschiedener Materi:en oder Sar ine Vertäl-
schung der Inskription stattgefunden“ haben könne, sollte inNna  e vielleicht
doch zumindest teilweise damıt rechnen, denn die Kombinatıon VO  —3 Texten
Theodulfs und Radults 1st nıcht singulär, sondern hat Parallelen in den Hss
Cambrigde, GE} 265 und Oxford, Bodl Libr., Barlow Sl in welchen der
Bezug um Konzil VO  - Troyes fehlt.1* Mordek-Schmitz nahmen die Inskrip-
tiıonen und schlossen daher Aaus$s dem Konzilskorpus den auf Theo-
dulf IT. S (de Clerca: Nr 43) mit der Inskription Ex decretis Sılvestr.
DaDe folgenden ext Aaus und übersahen dadurch WEe1 Theodulfkapitel
(Theodulf I: 8, 1=>2; de Clerca: Nr 45—4 1im Anschluß das kurze Sil-
vesterzıtat. Dıe beiden Theodulfkapitel werden aber, Wenn INa  . schon VO  3

einer Sammlung des Konzıils VO  3 Troyes sprechen wiıll, sicherlich dieser
Sammlung gehört haben! Es scheint daher S da{fß in dem Codex echte Teıle

Vgl Brommer, Rezeption 141—143 un Wiltfried Hartmann, Das Konzil
VO:  5 Worms 868 Überlieferung und Bedeutung (A  andlungen der Akademıie der
Wıssenschaften 1n Göttingen, phil.-hist. L03: Göttingen EL

127 Vgl die einführende Beschreibung VO!  n Bernard Jacqueline, Une collection
Canon1que inedite, In Ephemerides 1urıs CanOn1C1 AL

128 Hubert Mordek Gerhard Schmitz, Papst Johannes A und das Konzıl VO:  a

Troyes 1n : Geschichtsschreibung un geist1ges Leben 1im Mittelalter. Fest-
schrıft für Heınz Löwe (Köln/Wien 191

129 Vgl Aazu Brommer, Radult (wıe Anm. 14) 41 Anm.



234 Untersuchungen

des Konzıls VO Troyes MIt mehreren bischöflichen Kapitularıen vermischt
worden sind, die demnach keinen 1in sıch geschlossenen Block bılden, w1e Ja
auch In Ühnlicher Weıse Isaak XL, auf tol 76r VO  - dem übrıgen Teil
dieses Kapitulars auf fol 8893 130 1St.

ext der Cap Cameracens1a:
FIDE Ut OMN1s christianus populus, quomodo iın deum credere de-

beat, intelligat.‘
I1 OMMUNION Ur INILECS, qu1 ad M1Ssas audiendas

vel celebrandas convenıunt, diebus domuinicıs vel in SAaANCLIOrum festiviıtatıbus
communıcent.“ Ita preparatı, ut mundiı SINT aAb hıs VE E  vIit11s, quıbus
communıo0ne unusqu1sque abstinere debet? secundum tradıtiıonem “* et doc-
trinam sacerdotum.
T DIE QUA DOMINUS RESURREXIT. Ut aAb

oper1ıbus * et placıtıs ® merc1mon11s publicıs ‘ UunNusqu1isque christi1anus 1b-

130 Die Angaben VO Jacqueline, Collection 2471 sınd nıcht Zanz korrekt,
W1€e Mordek-Schmitz, Troyes Z Anm 114 feststellten. Dıie Überlieferung des
Kapitulars auf fol 88 umfa{lßt folgende Kapitel: II 6‚ D 8) 93 IR 1’ 4"3 }  9 1
3) 5! T O, 12-14; V, I—4, 6—8; A 73 F X! 1 VIL 1 VITE 2’ I  5 IS 4, 9—10;
A XE 1—5, 7’ 10, 1 9 1 9 D 20—22; L 12—13, 18, 25 26—29, 25

Die Cap Cameracens1a sınd 1n den voneinander unabhängigen Hss Laon, Bibl
Munuic. Z fol 50r—52r nd Leningrad, Biıbl Saltykova Shchedrina 11 tol
E S (zu den Hss vgl Halban-Blumenstock, Die canonistischen Hand-
chriften der kaiserlichen öftentlichen Bibliothek in St Petersburg, Deutsche Zs
Kirchenrecht 5) 1895, 226° Emil Seckel, Die Aachener Synode VO Januar 819,

4A4 1922; 1 aul Fournier, Notices SUT trO1S collections CanonN1ques inedites
de l’epoque carolingiıenne, Revue des SC1eNCES religıieuses 6’ 1926, 217-—223; Paul
Willem Finsterwalder, Eıne olıtısche Kundgebung e1ines Anhängers Lothars I)

4 9 1925, 412 und Morde Kirchenrecht 164 als 19—26 überliefert,
die beide eınen recht u ext bieten. Da die Überlieferung 1n der Laoner Hs

weniıger Varıanten als die Leningrader Hs hat, folgt der Text der Edıtion
dieser Hs (in moderner Kapitelzählung; Rubriken 1n Kapitalis).

An Parallelen vgl Ghärbald 1, 6/I1I; I Haıto 1—2; Cap Florentina und
Reims 1—2, 1n : MG  . Conc 23 254

Zur Häufigkeit des Empfangs der Kommunion vgl Brommer, Gesetzgebung
83 An Parallelen vgl Herard Admonitıo synodalis 15/c 64; Willebert

I:E 6’ Ruotger Z Herard 5 tto 73 un Ps.-Sonnatıus
Vgl Theodulf I’ 44 ; Herard 6 53 nd Sermo synodalıis, 1n : (1894)
d

Vgl z B die VO  e} Isidor VO  } Seviılla übernommene Passage 1n Radulf c. 28
(Brommer, Radult 373

Zur Sonntagsheiligung vgl Brommer, Gesetzgebung 63—65 An Parallelen
vgl Theodulf 1, 24; Ghärbald E, 5, Haıto 8‚ Cap Vesulensia 1 Cap Frı-
singens1a 1 Cap Florentina 1 Cap Francıae occidentalis 1 Radult 26;
Admonitio synodalis sSOW1e Arles 16, in MG  T Conc. Z 252°
Reıms 3S ebd 2565 Maınz D 270 und 'Tours 40,
eb  Q 292

6 An Parallelen vgl Haıto 11 un Ps.-Konzil sSOW1e Maınz 375 1n
MG  ab Conc. 2 Z AGE Reıms 813) 83 eb 256 un Tours &A 40, eb;

292
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stineat et in Oratıone et divinıs ofticus dıgnum exhibeat.® Sımilıter er die-
bus test1s, ıd est pascha, quod est resurrecti10 dominıca, u medium
pasche ab abstineant. OsSt hos dies h1 SUNT, quOS feri1atos habere
christi1anıs OpOTrtTet: H dies AT ascensionem domıinı er diem 4SCENSIONIS
dominı et m1ıssam sanctı Ilohannıs et m1ıssam sanctı Petri1, adsumptionem
SAaNCTLE Marıae, mıssam sanctı Andreae et DOSL natalem domuin1, sanctı Ste-
phanı et sanctı Lohannıs evangelistae et OCLAavas domıiını et ephyphanıam
OCLAaVAS 1US et purificationem SANCTLE Marıae.

1111 Ut tradıtio apostolıca er ecclesiastica iın omnibus
servetur, ıd est leiun12 1111 aNnı  ı 11 et cCetera 1e1un12 indicta.!*
Quicumque haec violaverit, STALULUmM EST; uL secundum canonıcam
instıtutiıonem paenıteat. Quıiı CONTEMPTLO indicto 1e1UN10 in ecclesia et CONTIra
decreta sen1o0rum fecerit, siıne quadragesimo dies paeniteat. G1 iın
quadragesimo, NNU paenıteat. O1 frequenter ecerit et in consuetudınem
erıt el, exterminabıtur 1b eccles1ia. In concılıo Gangrensı cap
SI qu1s oru  ‚9 qu1 continentie student, absque necessitate tradıta in
communı10ne le1unı12a et aAb ecclesia custodita superbiendo dissolvıt stimulo
S5SU4e cCog1itation1s inpulsus, anathema SIt

SCRUTINIIS Ut presbiter1 pDer loca CONSFua celebrare 110  -

neglıgant ** et infantes, genıtores vel gyenitrices COI UL ad ecclesias hora
constıituta2 deferant.

N: USURIS Ut NO  . solum sacerdotes SsCu Omnı1s clerus 1Ab USUrI1Ss
omnımodis observent, et1am cunctı qQhristianı. E

An Parallelen vgl Walter 15 SOWIie Arles 1 9 1n MG  49 Conc Z
252; Maınz 57 eb 770 und LTours 40, 292

Vgl Admonitio generalis 789) S1, in MG  e Capıt 61
Vgl Ghärbald 1L,

10 Ostern als Jahresbeginn: Maınz 36, MG  AB COon6: 21 269 und
Radulf C Weihnachten als Jahresbeginn: Haıto c 8: Cap Vesulensia CX
Herard 61; Walter 18; Cap Ottoboniana C0 Synodalordo 8’ Ps.-Konzil

un Ps.-Sonnatıus Zu den Festtagen allgemeın vgl Devaiılly, La pastorale
11 Zum Fasten vgl Brommer, Gesetzgebung 103—106 An Parallelen vgl Ghär-

bald H: F Waltcaud 1 Cap Parısıensia 11; Cap Vesulensia 1 Cap ttO-
boniana 1 Radulf 5 Herard 1 Walter 1 Atto 8 ‚ Ps.-Bonifatius
5 Admonitio synodalıs 63 un Maınz 813) 3 9 in MG  a5 Conc. 2’ 269

Vgl Ghärbald IE3: Haıto C O Radulf S SOWI1e Maınz C239 1in
MD  P Conc. 2, 269

Vgl Cap Ottoboniana
Vgl Hinkmar IJ 2) Riculf un Cap Florentina 5) Karoliji ad Odil-

bertum epistola, in MG  3B Capıt. 1 24/, SOW1e Maınz 4, MG  T Conc.
2! 261

Zum Zins vgl Franz Schaub, Der Kampf den Zinswucher, ungerechten
Preıs und den unlautern Handel 1 Mittelalter. Von Karl dem Großen bıs Papst
Alexander L: (Freiburg > Benjamın Nelson, The iıdea ot YV-. From tribal
brotherhood unıversal otherhood (Chicago “1969) und Brommer, Gesetz-
gebung 65—67. An Parallelen vgl Theodult L} 9! 27 Ghärbald ILL, 1 Haıto
1 Cap Frisingensia 1 Cap Vesulensia Radulf I9 35 Cap Flo-

rentina y Walter 1 Herard e Ricult un Sermo synodalis, 1n:
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N4 DECIMIS decıme dentur !® Ca  3 de frug1ıbus u  IT et

de pecorıbus S1Ve nutrımentı1ıs negot11s vel de UOCUMYUEC artificio0 SCHu

negot10.
4: IN:  UOSIS! PENITENTIA LLORUM.?® De VIt1S,

ıd est princıpalıbus, ** PTrOo quibus Uunusqu1sque christ1anus excommunicandus
6sSt T: communıo0one segregandus, ita, ut PErSONATFUM accept1i0 ıb NO  a} S1IT et

SEQUESTFATUS solus erubescat malum e21SSE, ut possıt ıterum ad conso({r>tium
ecclesiae tevocarı.

(1894) 122 SOW1e Reims SZ: 1n : MG  br Conc. 2J 256 nd Chalon
5) eb: 275

Zum Zehnt vgl Brommer, Gesetzgebung 6772 An Parallelen vgl här-
bald E 4—5 D: Cap Francıae occıidentalıis 1 Ps.-Konzil un Sermo SYNO-
dalis, ( (1894) 125 sSOW1e€e Arles 93 (B MG  E Conc 2, 251
Reıms 38, eb 257 Maınz 38, eb 770 un Tours

16, eb  O 258
Zur Unzucht vgl Brommer, Gesetzgebung 98 An Parallelen vgl Haıto

71 un: Ps.-Konzil 5l
LLORUM 1St iın der Laoner Hs als normaler Text, 1n der Leningrader

Hs jedoch richtig als Rubrik gekennzeichnet.
Zu den Todsünden vgl Brommer, Gesetzgebung Anm. 609 Es wırd hier

nıcht angegeben, Wwıe viele Todsünden CS sıch andelt. An Parallelen vgl heo-
dulf£ & N Radulf 3 Ruotger un Cap Ottoboniana

Vgl Statuta ecclesiae antıqua 18, 1n } Munaıer, Concılia Galliae 314
A 506 (Corpus christianorum, ser1es Latına 148, Turnhout 169 un Radult

Vgl auch MG  “ Capıt. 306, 39


